
zeichnung des Irıptychons als „relıg1öser Pathosformel“ ((5: 164, 210) nımmt Rombold
WAdl einen pragnanten Ausdruck auf, als alleinıge Kennzeichnung ist dieser ber doch ei-
Wads dürftig; und daß lau die „metaphysısche ar schlechthın“ 88) sel, bedarf sıcher-
ıch ebentfalls der Erläuterung. Diese Anmerkungen schmälern ber nıcht wiıirklıch dıe
Qualıität dieses Bandes.AT R 75 . E . —A
So WIE Rombold in der Kommentierung der Bılder keines derer vorschnell für iırgend-
ıne bestimmte relıg1öse Posıtiıon vereinnahmen SUC| geht uch rTeC| behutsam
VOT Del seıinen abschließenden Überlegungen, dıe Gemehmsamkeıt der Kunstwerke und
des relıg1ösen Ausdrucks begrifflich eiwas näher fassen. nier dem Stichwort „Das
Iranszendieren des Kunstwerks‘‘ Diıetet 11UT ıne Skızze, in der sıch grundlegend

ant anschlıießt Brauchbar ist dıe Kennzeichnung des Kunstwerks durch dıe erKmale
Gestaltetheıit, Ursprünglıchkeıit und Intensıtät; dıe sinnlıche Form und der Anspruch eInes
Kunstwerks finden sıch darın wıeder. Siıcherlich gehört ber uch dıe Bezogenheit des (of-
fenen) Kunstwerks auf den Betrachter und se1ıne Interpretationsbedürftigkeit mıiıt In dıe
Reıihe der grundlegenden erKmale Von Bedeutung ist diıese Bezogenheıt gerade uch
für das „Iranszendieren“, in dem sıch Relıgion und Kunst treffen sollen Rombold ist sıch
bewußbt, da seıne Ausführungen skızzenhaft bleıiben; auf weıtere Veröffentlichungen darf
INan seIN. Miıt seiInem „Streıt das Bıld“ ber hat bereıts eın wirklıches
ompendium vorgelegt; jedem Interessenten den relıgıösen Tendenzen moderner
uns ann IHNan dıe Beschäftigung amı LLUT empfehlen.

esprechungen

Geistliches en

Meıster ECKHART: Die Öottesgeburt Im Seelengrund. Vom Adel der menschlıchen Seele
Reihe Herder-Taschenbuch, 1610 eCXTte ZUuU Nachdenken, d. 68 Freiburg 1990
erlag erder. 125 S kt!
Der Herausgeber dieses Bandes ın der(l ‚Vexte ZU Nachdenken“ faßt seıne Auswahl Adus
eıster arts „Die Gottesgeburt 1Im Seelengrund“ unter olgende Stichworte Vom
en Menschen. Worte der Unterweısung. Geeint se1ın und verwandelt werden. ott un dıe
eeile Unterwegs ZU1T Gottesgeburt. Der Leser wırd verstehen, Eckhart VO manchen als
Ketzer verdächtigt und angeklagt wurde. €1 hebt das, WaSs dıe Theologie eINes Ihomas VO

Aquıno un seiner Schule theoretisc grundgelegt hat, In seıner exıstenzliellen Tragweıte herT-
VO  Z „ S ist ott lıeber, dal geıistlıch geboren werde VON einer ungfrau, das ist VO eiıner Jeglı-
chen eele, als daß VOIN Marıa €e1DIIC geboren werde.“

Es ist allerdiıngs e1in weıter Weg VO  —; dem Verlangen, uch WAas erleben, WIE Eckhart CI-
ebt hat, bıs ZUT wırklıchen mystischen Begegnung. Die bleıibt immer eschen Gottes

FIC TrTunert
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CHENUDA 11L Allem gewachsen, weıl Christus mich stäarkt. Reihe: Herder-Taschenbuch,
1669 CX Z achdenken, 67 Freiburg 1990 Verlag erder. ISS K
12,90

Seıt dem historıschen Ireffen zwıschen aps Paul VI und dem Koptischen Patrıarchen VOonNn lex-
andrıen chenuda 111 1m re 1973 hat viele bedeutende Begegnungen auf theologischer ene
gegeben
chenuda 111 ist der Verfasser der 1er vorgelegten XS denen ıne kurzgefaßte Geschichte
der Koptischen Kırche, ihrer Frömmıigkeıt, ıhres lıturgıschen Kalenders voranstellt

Dıie exte sınd kurze, bDer inhaltsreiche Betrachtungen ber viele Themenkreise., dıe für jeden
wichtig sınd für TDeıter un Studenten., für Mann und Frau, für solche, dıe f{fromm sınd und für
‚Unreligiöse‘.
„DCHg der ensch, der ach nutzlıchen orten SUC| selıger der ensch, der s1e verste der
nıcht eım Lesen un Horen schon aufhört Selıger, WT auf den TUn der orte vordringt, S1Ee
In seın nNnNeres aufnımmt und ach ıhnen handelt“ (S 30
Am Schlulß Iindet der l eser eıne bIs In dıe Gegenwart reichende Zeınuttatfel der Koptisch-Orthodo-
SN Kırche TIC| Grunert

Lafßt Aden Schrei des Lebens nıcht verstummen DıIe CUuU«cC römmıigkeıt. Hrsg VO Publık-
Forum durch arald PAWLOWSKI. Freiburg 1989 Chrıistophorus-Verlag. 2 Kit::

16,—
Be1l manchen Buchtıteln, auch hıer, irage ich miıch: Warum reißerisch ? Ist der Inhalt nıcht
ers dıe Frau und den Mann bringen? ber gut Mıt einem reißerischen ıtel kann ich miıch
och ınden Enttäuschung ber eiınen Titel stellt sıch e1N, WE eınen Nnspruc erhebt, den

nıcht TIullt „Die CUc römmıigkeıt“ der Untertitel des besprechenden Buches Kann
INan mMI1r verdenken, WE ich das Buch In der offnung aufschlug, eiIn völlıg Konzept
christlıcher Spirıtualität vorgestellt bekommen? eines Onzepts christlıcher DIT1-
ualıta bıeten sıch mI1r spırıtuelle Zeugnisse verschiedener utoren VO  — Franz amphaus ber
arl meTYy, Chrısta Peiıkert-Flaspöhler, nton Rotzetter, urt Martı bIs hın FElısabeth Molt-
mann-Wendel Vieles habe ich schon Al anderer Stelle gelesen.
Ich SapCc nıchts dıe induktive Spirıtualität, die dıe meılsten eıträge AL UuUSdrucC bringen;
ne1n, Sagl mır Z VO'  —- konkreten Lebenserfahrungen wıe dem Unglauben vieler Zeıtgenossen,
der Umweltzerstörung, dem Rüstungswahnsınn, der nterdrückung VO  = Menschen In der Drıitten
Welt, der Benachteiligung VO  —_ Frauen. auszugehen und S1e auf den (slauben und auft ott De-
ziehen: ber LICUu ist cdi1ese Frömmuigkeıt sSe1 gedankt!) nıcht.

Lesen Sıe das Buch hne alsche Erwartungen WIE ich S1C a  S, und Sıe werden folgendes eststel-
len dıe graphische Gestaltung, der Schrıiftsatz, dıe usammenfassenden Randnotizen, dıe ANTCSCH-
den Ilustratiıonen un Bılder all das äßt das Lesen einem Weg werden, der TOLZ naC  enk-
lıcher un: manchmal betrüblicher nhalte Spaß macht Und DiIie einzelnen eıträge en Sub-

dıe ZWeıterdenken und Weıterbeten ANTCSCH. Am nde taucht vielleicht der unsch auf,
dem Buch einen eigenen Beıtrag anzuhängen, dıe eıgene Spirıtualität reflektieren. Das Buch
ann ıne Herausforderung für Sıe werden, macht nen schwer, sıch ıhm entziıehen, un! des-
halb möchte ich S nen empfehlen. Irgendwo un: iırgendwıe bringt das Buch ın ewegung uch
WENN nıcht das überraschend Neue geboten wırd. 1as ODener

EGENHARDT, Johannes Joachım Ermutigung ZU.: Glauben. Paderborn 1989 Bonifatıus
Druck-Buch-Verlag. Z32S.; K 16,80
Der Buchtıtel 1e ß miıch eıgentlich ıne zielstrebige Hınführung AL Glaubenkönnen In der heuti-
SCH, NIC| eiıchten eıt vermuten Tatsächlic nthält das uchleın jedoch ıne große ahl urz
gefaßter, leicht verständlicher Betrachtungen fast en spekten des chrıistliıchen Lebens, VO
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den Zeıchen der eıt ber dıe Famılıe, den Relıgionsunterricht ın der Schule, Heılıge Schrift, Sas
kramente, Meditatıiıon Exerzıtien, bıs den TIThemen Sterben un ]ToYal

DIe einzelnen eıträge sınd dUus eiıner konsequent argumentierenden Gesamtsıcht heraus Tormu-
1er und sınd ohl eher für Menschen eıner her unangefochten katholıschen enk- und Ge{fühls-
elt geschrieben. Beıspiele für den gesamten Duktus des Buches sınd dıe Abschnıiıtte ber
„Fortschreıtende Säakularısıerung“ (11-13) „Pluralısmus in der Kırche“ 45) „Vordringliche Aulf-
gaben der Kırche“ (46—49) der „Das Firmalter“ 97) Menschen, dıe AUuUsSs jenerz doch anderen
(‚efühls- und enKkwe der sogenannten „Moderne“ heraus en un als solche gläubıge Chrıisten

se1n versuchen. werden sıch mıt ıhren Fragen In dem breıtgefächerten Panorama des Katholıiı-AT d e d z n schen vielleicht nıC. immer verstanden un beantwortet finden efer Lippert

ÜTZEL, Johannes Da gingen Ihnen die ugen auf. Wege österlichem Glauben.
Freiburg, Basel, Wıen 1986 Verlag erder. S0S5., Ktx
Wıe alzt sıch VO| Hoören der Osterbotschaft einem tragfähıgen Glauben den eDenden Jesus,
den Christus und Sohn Gottes, ınden? Nuützel geht be1ı seinen Untersuchungen NIC| In erster
| ınıe eıne streng wıissenschaftliıche Exegese der Osterevangelıen, sondern dıe Klärung der
rage, welche Hılfen dıe bıblıschen extfe für den Weg Zzu. Osterglauben bleten. Dazu legt
nächst lebendig un anschaulıch dar, WIE dıe 1mM Kapıtel des Lukasevangelıums geschilderten
Personen Je auf ihre Weıse ZuUur Überzeugung VO  > der Auferstehung Jesu gelangen; sodann sucht

ergründen, J1ewelıt sıch Adus dıesen Glaubensgeschichten Hılfen für den eutigen TISTIEN und
skeptischen Zeıtgenossen ableıten lassen; schlhelblıc ze1g auf, daß dıe Begegnung mıt dem quf-
erstandenen TIStUS uch eute och möglıch ist. WECNN S1e mıt „offenem Herzen“ esucht wırd,—— OOa e ı E D un „dıe ugen aufschließt‘‘ Der utor verste dıe bıblıschen Ostertexte NECU lebendig WEI-
den lassen un:! hılfreiche Orientierungen für den Weg Zzu Auferstehungsglauben aufzuzeıigen.

1as Hugoth

Zerreißprobe. Auf der Suche ach der verlorenen Einheıt uUNSCICS Lebens Hrsg Her-
INann LOTHKÖTTER ernhar: ACKE reiburg 1989 Chrıstophorus-Verlag. 2398
kt., 28,—
DiIie verschıiedenen eıträge des Buches möchten einen Weg eıner ganzheıtlıchen Lebensertah-
IuNng, Lebensdeutung und Lebensbewältigung ın WSECTGNT: komplexen und pluralıstıschen Gesell-
schaft welsen.

Das Fınden und en dieser Lebensganzheıt ist gerade ın uUuNseTEIMIM atomısıerten un: pluralıst1-
schen Lebensumfte eiıner immer wichtigeren und immer schwierigeren Aufgabe geworden. Ge-
genwärtige Sinnsuche Tag ach einem erilahrbaren Lebenszusammenhang, ach einer Sinnflın-
dung, dıe alle Lebensbereıiche des Menschen umftfaßt nter TEIN hemenbereichen wırd versucht,
diese angestrebte 1C| der Eıinheıt aufzuzeıgen.
Unter der Überschrift „Sinnspuren auft uUuNseTEN ureigenen egen  56 wırd ach der Einheıt In der
Entwicklung des Menschen In Kıindheıit und Erwachsenenalter SOWIle In der das en umgreıfen-
den Deutung ÜWre dıe elıgıon gefragt.
Dıiıe Ihemen der Gemeinschaftsbezogenheıt des Menschen als Mann und Frau ın sexueller Partner-
schaft, ıIn Ehe und Famılıe SOWIE In der relıgıösen Gemeınnschaft stehen unter dem Motto „SINNSpu-
Hen ImM ntdecken des anderen‘“.

Der Bereıich VO  = Gesellschaft un Welt, VOT em 1Im 1C| auf dıe Zukunft, wırd unter dem ema
„Überlebensräume 1m Horizont eıner Gemennschaft er Menschen“ behandelt
DiIe Autoren tellen sıch den vielen troblemen uUuNseIeT eit un! S1e bezıehen eindeutige tellung
innerhalb einer pluralıstıschen Gesellschaft, ın der en uns aufgetragen ist Wıe das gelıngen
kann, darum geht iıhnen ın ıhren Beıträgen. Eın anspruchsvolles, N1IC leicht lesendes, weıl
Z eıl ‚überfrachtetes  .. aber auch eın optımıstısches un ermutigendes Buch egen dıe Heraus-
geber 1Jer VOIL. Klemens Jockwig
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GRÜN, Anselm: Ehelos des Lebens S} Münsterschwarzacher Kleinschrıiften
Münsterschwarzach 1989 Vier-ITürme-Verlag. 85 S ' kt.,
Wenn ıntfach ware, ehelos eben, würden ohl aum viele Bücher geschrıeben, WIE das
gehen soll Von en Büchern, dıe ich diesem ema gelesen habe, ist das besprechende,

der gerade seiner Kürze, dasjenıge, das ich mıiıt der größten Freude gelesen habe Der
uftOr 11l klarmachen, dal; das Wesentliche der Ehelosigkeıt NIC| der EIZIC sonderp das
7Zulassen des Lebens.,. das TISTUS uns geschenkt hat, ist

Ehelosıigkeıt ist für den UufOr MIC 1Ur eın eschatologısches Zeichen (wer hat enn se1ın en
lang Lust als en Hınvweisschiıl In der Welt stehen, das viele Menschen nıcht mehr verstehen?),
sondern VOT em eın posıtıver Wert sıch. Er zeichnet dıe Ehelosigkeıt als Möglıchkeıt, auf
einem anderen Weg als dem ublıchen eın SaNZCI ensch werden, der Anımus und Anıma inte-
griert hat, auft einem anderen Weg seine Sexualıtät und Intımıität erleben, hne exuell mıt
einem anderen Menschen verkehren. Ehelosigkeıt ist für iıh: eın Raum., der SahZz VO  _ ott AUS$s-

gefüllt werden will, In dem der ensch ott als dem egegnen kann, der hınter den menschlıich-
Sten Sehnsüchten gründet, dem der ensch als Du egegnen darfi, der 1Im Menschen geboren WECI-

den wiıll, damıt es 1nNs mıt ıhm und amı lebendig und heıl wırd. Der uftfOor besıtzt eın scharfes
Auge für dıe negatıven Folgen eines alschen mganges mıt der ehelos gelebten Sexualıtät. Inso-
fern ann das Buch als ıne Art Gewissensspiegel gelesen werden. ber der utor zeıgt auch
mındestens ansatzwelıse praktısche Möglıichkeiten auf, dıe Sexualıtät In eın eheloses Daseın

integrieren. Ich könnte mMI1r vorstellen, daß das uch als Gesprächsgrundlage ın Novızıaten, auf
Besinnungstagen, dıe das Gelübde der Ehelosigkeıt thematısıeren, der dort, 111a In Ostern
dıe eigene Berufung gemeinsam vertiefen möchte, hervorragende Jenste eısten annn DIe en-
heıt, mıt der der ufor das ema herangeht, provozıert dıe eigene (iffenheıt

1as OoODener

GRAFF, Miıchael STAUBER, ules Stoßgebete omputer. Freiburg 1990 Verlag erder.
S $ ZeD., 14 ,80

Was INan 1m Umgang mıt einem omputer es lernen ann: da dıe Iradıtion der Kırche einem
peıcher vergleichbar ist, dalß 1im en Entscheidungen g1bt, dıie mıt einem astendruc.

Omputer vergleichbar Sınd, der ıne atel verschwıinden läßt, daß ott eın Omputer
ist, weiıl N1IC 11UT S1Ce Wds>s (1 sondern auch, WaSs gewollt wurde.

Diese wenıgen Beıispıiele zeigen, WI1e dem utor gelingt, dıe e1ı1le des Computers und dıe VOT-
gange, dıe sıch beı der Bedienung abspıielen, mıt dem Hıntergründigen uUuNsSCICS tages In Verbın-
dung bringen Der omputer wırd ZU Gleichnıis für den religıösen Menschen, der seıin en
auf ott hın reflektiert. Daß dıe einzelnen Abschnitte, dıe ach agen (Montag, jenstag. ZC-
glıeder' sınd, oftmals eınem hıinführen, deutet schon der ıtel

Das kleine, TeC und wıtzıg iıllustrierte uchleın biletet den Bewelıs, daß Jesus, ame eute,
uch ın uUuNnseICI modernen Lebenswelt Beıispiele finden würde, mıt denen ber Gott, den Mıt-
menschen und dıe Liebe en reden könnte 1as obener

Heilige Schrift un! Welt der

MORALDI;, u1g1: Nach dem Ode Jenseitsvorstellungen VO  - den Babylonıern bıs ZUuU
Christentum. Zürıch, öln 198 / enziıger Verlag. 335 S 9 Kl 24 ,80
ange eıt Themen WI]ıe Sterben un:! Jlod und dıie rage ach dem Danach AUs den Gesprä-
chen In der Öffentlichkeit verbannt. DiIies hat sıch In Jüngster eıt geändert: dıe ‚Iodeslıteratur'  0.
ist inzwıschen aum och überschaubar. DIie meılisten Veröffentliıchungen thematisıeren VOT em
das Erleben VO  — Sterben und Tod, S1e fIragen ach Möglıchkeıiten und TreENzen der e1ım Ster-
en analysıeren Todesbewußtsein un! Todesbıi  er ın UNsSeCTCTI Gesellschaft, dokumentieren dıe
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x

vielfältigen Auffassungen, chie eute hinsıchtlich der rage ach dem, Was ach dem 10d Oommt,
vorherrschen. In dem vorliegenden Buch geht weniıger 1ıne erlebnisorentierte Behandlung
dıeser aktuellen Frragestellungen. Vielmehr biletet ıne Dokumentatıon VO  — JenseıLutsvorstellun-
SCH vorwıegend antıker ulturen un! Religionen 5Sumerer, Assyrer, Babylonıier, Agypter, TIe-
chen un:! Römer und, ausführlicher und immer wıeder mıiıt Gegenwartsbezügen versehen, VO  - DIs
ıschen Tlexten als Zeugnisse Jüdıscher und chrıstlıcher Jenseıtsauffassungen. Insgesamt ıne CI1I-
giebige, lebendiıg dargebotene Materialsammlung, dıe dem eutigen Leser durchaus GE Impulse

einem bewußteren Umgang mıt dem Phänomen deses un:! mıt der rage ach dem Danach
geben ann Die oftmals, besonders hınsıchtlich der chrıstliıchen Vorstellung, gebotenen KOommen-
tiıerungen sınd allerdings erganzungs- un! gelegentlich korrekturbedürftig, da S1C meist Dbıblısche
Aussagen dogmatısch handhaben und jeglıche hıstorisch-kritische Erschließung unterlassen.

1as Hugoth

Das Neue Testament. Übersetzt Friıdolin STIER. Aus dem Nachlaß hrsg. Eleonore
BECK, Gabriele ULLER und ugen SITARZ. München 1989 Kösel Verlag (GJem
Patmos erlag, Dusseldorft. SO0 geb., 19,80
eder, der schon lexte übersetzt hat, weıß dıe Schwierigkeiten, die amı verbunden Ssınd.
1C| wenıge OÖrter 1m neutestamentlichen Griechisch lassen sıch NIC: 1M Deutschen WIE-
ergeben, sondern allenftalls umschreiben. Eıne Oorentscheidung mu ß auch 1m IC aut dıe
sprachlıche Gestalt der Übersetzung getroffen werden: Soll SIE möglıchst modernem Sprachge-
brauch angepaßt werden der soll s1e iıhrer ursprünglıchen sprachliıchen 1genart möglıchst ahe
se1InN. Letzteres beabsichtigt Frıdolin Stier In seıner Übersetzung, dıe pDOostum VO  - einem Herausge-
berteam veröffentlich wurde. Es ist nıcht verwunderlıch, daß INa  —_ NIC| wenıge sprachlıche Neu-
bıldungen 1M Deutschen findet, geht CS J1er doch eıne möglıchst W  ue Übersetzung
hne jegliche sprachliche ättung. Auf diıese Weılse vCIMAaAS das Wort der Schrift In seiner Dan-
e  — Ursprünglıchkeıt ZUr Geltung bringen Der Verfremdungseffekt, der sıch daraus 1m Ver-
gleich mıt den gängıgen Bıbelübersetzungen ergıbt, wırd sıcherlich manchen azu ANTCSCH, ber
das (G(emeinnte tiefer nachzudenken.

In einem aChwoOoT'! der Herausgeber werden der Übersetzer, seın Umgang mıt dem ext SOWIE
ein1ge Besonderheıiten be1l der Übersetzung vorgestellt.
Vor em Leser, dıe keinen Zugang ZuU griechischen Neuen Testament aben, ann das 1UN VOT-

lıegende Neue JTestament In der Übersetzung VO  — 1e7r uch mıt der Einheıutsüber-
Sseizung verhelfen, einen ext tiefer verstehen. Heınz GIlesen

REPPOLD, Gu1do Die Bergpredigt zwıischen Innerlichkeit UNM Utopie. eıl Mün-
sterschwarzacher Kleinschriften, 53 Münsterschwarzach 1989 Vier-Türme-Ver-
lag 61 S E K, 17,40
Es sSEe1 Trlaubt, el an der Münsterschwarzacher Kleinschriftenreih: bespre-
hen S1ie bılden ıne innere Eıinheıt, WENN auch dıe Schwerpunkte der beıden Teıle anders gelagert
SINnd.

In geht der Autor auft dıe grundsätzlıchen Fragen, dıe 1m /usammenhang mıt der Bergpredigt
stehen, CIn der Untertitel „Berg der Wandlung“ deutet 1eSs schon DIe entscheidende rage,
ob dıe Bergpredigt als erfüllbare Forderung verstanden werden muß der MNUur ıne Gesinnung INaT-
1ert., dıe sıch VO)  = konkreten, ın Normen angebbaren Taten dıspensieren würde, diese rage beant-
wortet der Autor mıt der Formel Dıie Bergpredigt ist ıne lebendige Utopie. Utopıie verste
als Iraum VO  — einer Zukunft, der als Leıitlinie das Handeln im Hıer und eTtz! beeinflußt. 1C]| 1Ur
der Eınzelne, der als olcher nıcht 1e]1 VCIMAaY, sondern uch dıe großen Instıtutionen sınd VO'  —_ der
Bergpredigt her aufgefordert, ın der Gesinnung Jesu konkret handeln

Es geht dem Autor nıcht iısche Appelle Aus dem Geilst der Bergpredigt heraus; der ber-
aC| bleibende Wiıllensanstrengungen, dUus»s Jesu Geilst heraus handeln, versanden bald Es geht
ıhm vielmehr ıne Erweıterung des Wahrnehmungs- un Erlebniısrahmens, der Ja 1Im gemel-
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1ICH den Aussagerichtungen der Bergpredigt wıderspricht. Es geht ıhm darum, den Anschluß
dıe tragenden und sinnstıftenden urrelıg1ösen Kräfte finden, dıe dıe Wahrheit der Bergpredigt
1m Herzen autfleuchten lassen und verwandeln, daß das Handeln 1mM e1s der Bergpredigt dıe
exıistentielle olge ist Meditatıon, Kontemplatıon, ITraumarbeıt, katathymısches Bılderleben sınd
Wege dıesem 1el

DıIie hıstorıiısch-krıitische Methode bringe nıcht weıter auf dem Weg, cdie Bergpredigt VO  S innen herT-
AUS verstehen un! 1Im Handeln ırksam werden lassen eın Grundsatz, den der ufOor aller-
INgs ohl selbst für nıcht SaAahZ richtig hält, enn immer wıeder benutzt De1l der Behandlung der
Antıthesen (Bd und der Selıgpreisungen (Bd I1) dıese Methode, den Verstehenshorizont, In
den der historische Jesus se1ıne orte hıneinsprach DZW. Aus dem heraus S1e aus tormulıerte,
für dıie Anwendung der tıefenpsychologıschen Methode Im eutfe Iruchtbar machen.

Wenn der utor ann 1m etzten eıl VOon Bd.I dıe Antıthesen un: In {{ dıe Selıgpreisungen
geht, wırd das Lesen der beiden an vollends spannend. DıiIe Lebenswahrheıt, dıe 1eTr aufge-
schlossen wiırd, treıbt einem befreıiten Glauben, auch WENN viele Passagen hne moralıstisch

werden, sondern 1Im Sıtuationen beschreibenden Duktus ıne herausfordernde Anfrage
den Leser darstellen Der Leser verste dalß der uftfor ıhn tiefer und tıefer dıe eiıgene Lebens-
wahrheı und damıt dıe Bezıehung Jesus, der In echtester Weılse TTullt gelebt hat, eranfüh-
ICH ıll un! das wırd ihm danken IER ODener

MUSSNER, Franz: WAdas lehrt Jesus her das nde der Welt? Überarbeitete und erganzte Neu-
ausgabe. Freiburg 1987 Verlag Herder. Z Kt. 12,—
Mußners ın Bearbeıtung vorgelegten Untersuchungen Aussagen Jesu ber das nde der
Welt erhalten heute ıne bedrängende Aktualıtät, da der Zeıtgeıst zunehmend VON düsteren Z
kunftsprognosen und Weltuntergangsstimmungen beherrscht wıird. DIe eingehende Erschlıiebung
der ede Jesu VO der Endzeıt 1mM dreizehnten Kapıtel des Markusevangelıums macC eutlıc
daß Jesus durchaus Katastrophen und Leıden als Vorzeıiıchen des es dieser eıt ankündigt, dal

ber zugle1c| dıe Zuversicht vermuittelt JT1od un Untergang werden NIC| das Letzte se1n, S()[I1-

ern en ın der Vollendung des Reıiches Gottes miıt einem Hımmel un eıner rde
Ille Spekulationen ber das „„Wann“ un Onkrete „Wie“ sınd müßı1g; wichtig sınd alleın Umkehr,
Vertrauen und eın Ernstnehmen der übertragenen Verantwortung für dıe Welt ın cdieser eıt Fıne
Äärende, Mut machende ll DiIe 1Im Anhang nachgetragenen fundamentalistischen Drohpre-
dıgten VO  — ußner sınd überflüssıg und machen dıe begründete offnung wıeder uns!ı-
her. 1ASs Hugoth

STRECKER, Georg: Die JohannesDriefe. Reihe Krıtisch-exegetischer Kkommentar über das

Neue Jestament, 1 Göttingen 1989 Vandenhoeck Ruprecht. 381 ZeD., 08 ,—

In den Johannesbriefen g1Dt sprachlıche un sachlıche Übereinstimmungen, dıe auf ıne D
meınsame Schultradıtion zurückverwelsen, In der eın Lehrer-Schüler-Verhältnis bestimmend ist. In
DE Joh., 100 Chr. verfaßt, ne sıch der sender Altester. Vıelleicht sınd Uulls dıese be1-
den kürzesten Brıefe des N IS [1UT deshalb erhalten, weıl iIhr ert. möglıcherweise der Gründer der
Jjohanneıschen Schule mıt ihrem wahrscheiminlichen SIitz In Ephesus ist recker vermMuUtET. daß der
VOIN Papıas erwähnte Presbyter Johannes mıt dem 'ert. identisch ist Joh, der aufgrun sel-
MSl ogrößeren Reflexion TSL Aus der Hälfte des Jhs stamm(tü, schre1i einem anderen Autor
derselben Schultradıtion und charakterısıert ıh als ıne „briefartige omıhe*‘. DiIie Jjoh Schule
hat vermutlıich auf mehrere Gemeıhnnden Kleinasıens Eıinfluß. Im Gegensatz ZU ist Joh
ekklesiologisch, N1IC christologisch Orlentiert. Eın gemeinsamer ertl. sEe1 nıcht 11UTI deshalb nıcht
anzunehmen. Joh Ist lıterarısc. 1Im großen und BaANZCNH einheı1ıtlıc Scheinbare Sprünge selen
nIC ıterarkrıtisc. klären, sondern auftf Ergebnisse schulıscher Dıskussionen zurückzuführen.

en eiıner ausführlıchen FEınleıitung In dıe Briefe werden ıne große ahl wichtiger Ihemen ın
Exkursen ausführlıiıcher dargestellt, wobel dıe relıgıonsgeschichtliche Fragestellun ıne nıcht
rınge spıielt. Mıt eC| betont recker, dalß INan egenüber der ese. dıe (JnNosıs SC1 dıe
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Grundlage joh Denkens, zurückhaltend seın So. DiIe bekämpften Irrlehrer eugnen dıe Identität
Jesu mıt dem Sohn Gottes un! rennen Christus VOINl Jesus. In diesem Zusammenhang ist uch das
Auftreten des Antichristen sehen, der dıe Gemeıunde mıt seıner alschen Christologie veriuhr
Die Entwicklung musse ZUT irühkatholischen Kırche führen, sobald sıch dıe chrıstlıchen Gemeinn-
den für dıe Welt öffnen Nur habe INall dem geschichtslosen Enthusiasmus der gnostischen Be-
WCZUNg egegnen können. DiIie Kırche MUSSEe, weıl S1e In der Welt lebt, VO'  = einer Dıialektik ZWI-
schen e1s und Amt gepragt SeIN. recker S1e nsätze ZU Frühkatholizısmus schon be1 Pau-
lus, insofern dıe Iradıtiıon ZU einıgenden Band der Gemeımninde mache un! sıch auf seıne
apostolısche Vollmacht berufe In dieser 1NSIC. selen ÜE Joh NIC| weıt VOonN den Paulusbriefen
entiern

Im Nnschliu Käsemann und diesen modiıfizıerend za TtTecker den Altesten her den
Häretikern, den VO ıhm krıtiısıerten Diotrephes, der dıe Mehrheıit seiner Gemeinde hınter sıch
WISSE, den Orthodoxen Grundlage für dıese Behauptung sınd dıe angeblıch chillastischen Züge
der Chrıistologie ach Joh Z Wenn diese ese riıchtig ware, das große Folgen für dıe Jjoh
Schule überhaupt; enn ihr möglıcher Gründer würde mıt seinem großen Einfluß dıe recht-
gläubıge Kırche stehen un ber den Kanon der Schrift bıs In dıe heutige eıt hıneın In diesem
iInn weıterwirken.

tTecker bletet In seinem Kommentar gründlıche Jextanalysen, In dıe immer wlıeder uch se1ın
ImMmenses Wiıssen Adus der en Kırchengeschichte einbringt. Seinen Schlußfolgerungen wırd INan
nıcht immer folgen können. Das gılt besonders Tür ein1ıge Spıtzenthesen, auf dıe 1ler 1Ur hıngewle-
SC werden konnte. Reıichhaltige weıterführende Lıteraturhinweilse SOWIE dıe Auseinandersetzung
mıt anderen Posıtionen, ermöglıchen dem Leser eın eigenes Urteil Hılfreich dabe!1 ist uch eın

Heınz (NesenStellen- und Sachregister.

GOLDHAHN-MÜLLER, Ingrid: Die (ırenze der Gemeinde. Studıen ZU Problem der Wel-
ten uße 1m Neuen Jlestament unter Berücksichtigung der Entwiıcklung IM Jahrhundert
IR JTertullıan Reihe Göttinger theologısche Arbeıten, a 39 Göttingen 1989 Vanden-
OeC Kuprecht. 4065., Kl 84 ,—
ach einem forschungsgeschichtlichen Überblick ber dıe Bußgeschichte se1ıt Poschmann De-
gınn dıe ert. ihre exegetisch-Krıtischen Untersuchungen ZUT /weıten Buße ın ihrer Göttinger
Dıssertation mıt Joh und eDr. ach ihrer Auffassung verweigern beıde Chrıtiten ıne zweıte
Buße nach der aulie S1e reC WENN dıe exte als Feststellungen verstehen waren. Da dıe
9!  un ZU ach Joh 5,161. NıIC definiert ist, aßt sıch m. E ıne Verweıigerung einer
/weıten uße Keineswegs strıngent nachwelsen. DıIe '[erif selbst stellt heraus, daß dıe 1m ebr
levanten exife (6,4—6; 0,26—31; 2 . 16R.) in einem paränetischen Zusammenhang stehen Dıie
Sprachintention Z1e also NIC auf ıne Exkommunikation, sondern darauf, daß der Christ
In dem ıhm In der autTte geschenkten Heılsstand verbleibt

In den paulınıschen Gemeinden werde dıe Kırchenzucht In der na des elistes un 1Im Horizont
des nahen Gerichts vollzogen. DIie ert. S1e. richtig, daß Paulus Ta seiner ıhm verlıehenen Au-
Orıtät einen Blutschänder In Korinth AUus der Gemeıunde AauSsSC.  1e€ un dıe Zustimmung der Ge-
meınde ordert KOr 5,1-5). Daß dıe Übergabe den Satan Z Verderben des Fleisches den
physıschen Tod des Sünders bedeute, damıt se1in -  e1S JTage des Herrn werde‘“, ann
NIC. überzeugen, da „Fleisch“ In Gegenüberstellung „Geıist“ Del Paulus kaum das physısche
en meınt. Wiıe dıe ach Kor 2,5-11 eingeforderte Versöhnungsbereıtschaft zeıgt, ist für Pau-
lus dıe /Z/weıte Buße eın Problem Voraussetzung alur ist iıne qualifizıerte Reue.

Für Mt 185,15—-18 postulıert dıe erl. ıne Vorlage ‚151  > dıe dıe ucC In dıe Gemeinde
ach einem Ausschluß rıgoristisch verweıgere. Hıer ist vorausgesetzt, daß dıe Vorlage N1IC ın
einen größeren Kontext hnlıch dem be1 Mt eingebettet BCWESCH seın könnte Unverständlicher-
welse wırd dıe beı beobachtende posıtıve IC der Heıden und Zöllner als Adressaten
der Heılsbotschaft für Mt 185,17 kategorIisc. abgewlesen. Gut ist dıe Beobachtung, daß der Dre1in-
Sstanzenweg ın Mt 8,15-18 sowochl uUurc das vorausgehende Gleichnis vVOoO verlorenen als
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uch Urc den nachfolgenden Kontext (UE 19L auf dıe Wiıederversöhnung des Ausgeschlossenen
1NZ1Ee Aus dem werden ferner dıe deuteropaulınıschen Aussagen SOWIE dıe und Jak
„14-1' auft ihre bußtheologischen Aussagen hın untersucht

Im D  S, durchbrechen Elkesal den Bußrigorismus durch eıne 7 weıte aufTtfe und der ırt des Her-
INNas UrcC. ıne einmalıge 7 weıte Buße., während der Montanısmus ıIn seiıner Frühphase WIE andere
kleinere Gruppen eınen bußtheologischen Rıgorismus vertrefen, wonach ach der aulfe keıne
Sündenvergebung mehr gıbt Einen anderen Weg schlagen dıe „Apostolıschen Väter“ (außer
Herm) e1n, dıe das en ach der aulie als ıne fortzusetzende uße verstehen. alur berufen
S1e sıch aut at| Zeugnisse ber dıe TO des göttlıchen Erbarmens un VOT em aut dıe ater-
unser-Biıtte Hıer werden Ansätze einem eigenständıgen Bußsakrament reıfbar.
Bußtheologische Voraussetzung der VO  — trenäus nde des 2 Ihadts bezeugten Ööffentlichen Buße
ıst dıe klesio0logıe, dıe gegenüber den Apostolıischen Vätern und den Apologeten eın gefestigte-
1CS5 nstıtutionelles Denken kennzeıchnet. Betont ste dıe Verantwortung für den ırrenden Bruder
1m Vordergrund. er R1gor1smus ist aufgegeben. Tertulhan bezeugt 198—2038 (Chr. dıe VO  —;
der Großkirche weıthın eingenommene Posıtion der einmalıgen Möglıchkeıt eıner Zweıten Buße
für Nordafrıka ach seinem Übertritt ZU Montanısmus vollzıeht ıne Kehrtwende Be-
stimmte Verfehlungen wıe ECDIUC|  9 Abfall, Mord gelten ıhm 1U  —_ als unvergebbar, che LOlg-
ıch ZUT ewıgen Verdammnıs führen

TOTLZ 1Im einzelnen machender Eınwände dıe vorgetragenen Thesen wırd 111a urteıjılen
mussen: I dIıie ' ert zeichnet dıe Bußgeschichte der irühen Kırche In SOUuveraner Weılse ach und alßt
den Leser miıterleben, WIE schwer sıch diıese G Jer ıne Lösung erreichen. Heınz Gi(?sen
Neutestamentliche Apokryphen In deutscher Übersetzung. Hrsg. ılhelm CHNEEMEL-
CHER Bd  D Apostolıisches, Apokalypsen und Verwandtes. Tübıngen Aufl 1989e
Mohbr. Z05S., ED, 148 ‚—
on bald ach der Neuherausgabe des ersten Bandes der VO  —_ gar Hennecke 1904 erstmals VCI-
Offentlıchten Apokryphen des Neuen Jlestaments In deutscher Übersetzung UrCcC Schneemel-
cher |vgl. uUuNseTEC Rez ıIn OrdKor (1989) 235 1eg 19008  —; uch der zweıte Band VOI, der unter den
Stichworten „Apostolisches“ SOWI1e „Apokalypsen un Verwandtes‘ uch gnostische Schriften AuUus

Nag Hammadı berücksıichtigt.
Bevor dıe unter dem Stichwort „Apostolısches” zusammengefaßten Schriften In Übersetzung DC-
oten werden., SUC| Biıenert das Apostelbı der altchristlichen Überlieferung nachzuzeıch-
He  — (Der Apostelbegriff 1mM rchrıstentum, dıe Apostel als Tradıtionsträger un! Offenbarungsver-
mıiıttler SOWIE des Apostolıschen als Norm der Orthodoxie). DIie erste Gruppe umtalßt dıe SORC-
nannten apostolıischen Pseudepıigraphen, Schrıften, dıe unter dem Verfassernamen eines ADpOoO-
stels der Apostelschülers erfaßt wurden: Das Kerygma etr1, der Laodicenerbrief, der Brief-
wechsel zwıschen Seneca un Paulus und der Pseudo-lTitusbrieft. Eınen breıten Raum nehmen
ann dıe postelgeschichten des un Jahrhunderts eın (Andreasakten, Johannesakten, Pau-
usakten, Petrusakten, Thomasakten). Dem folgen dıe laten des Petrus un: der ZWO Apostel (aus
Nag Hammadı), dıe Jüngeren Apostelakten und dıe Pseudoklementinen (Einleitungsschreiben:
TIE des Petrus akobus |Epistula Petnal, Zeugnıi1s ber die mpfänger des Briefes | Contes-
tatıo| und TIe des Klemens akobus | Epistula Clementis|; Klemensroman; Kerygmata Pe-
TOuU
Der letzte eıl begıinnt mıt eiıner Eınführung In dıie Apokalyptık un! deren erkmale, ın dıe 1Dyl-
lıstık un Prophetie. nter der „Apokalyptık des Urchristentums“‘ werden dıie Hımmelfahrt des
Jesaja und dıe UOffenbarung des Petrus behandelt Zur apokalyptıschen Prophetie zählen das
fünfte un echste Buch Esra, dıe christlıchen Sıbyllınen, das Buch chasaı Schließlic) werden
dıe späteren Apokalypsen (vor em dıe koptisch-gnostische Apokalypse des Paulus AUSs Nag Ham-
madı, koptisch-gnostische Apokalypse des Petrus AUSs Nag Hammadı, Apokalypse des Paulus, I'no=
masapokalypse) geboten DiIe einzelnen Schriften wurden VO  —_ kompetenten Autoren übersetzt
un! eingeleıtet. DıIe umfangreichen Liıteraturangaben erlauben zudem, sıch chnell ber den
eutigen an der Forschung iınformıeren und €1 gegebenenfalls uch abweıchende Urteıile
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kennenzulernen. ertIvo sınd auch dıe beıden egıster nde des zweıten Bandes (Bıbelstel-
len un Namen und Sachen), dıie sıch auftfel an: beziehen. /usammen mıt dem ersten Band
hegt unNns 1U  > dıe chrıstlıche Volkslıteratur der erstien Jahrhunderte, die irömmigkeıtsgeschichtlich
teılweıse Star' nachgewirkt hat, geschlossen VOIL. Auf dieses Standardwerk wırd INa  —_ WIE Dısher auf
seinen Vorgänger immer wıeder SCIN zurückgreıfen. Heınz Glesen

ARTIN, Gerhard arcel erdet Vorübergehende. Das Thomas-Evangelium zwıschen
Alter Kırche und New Age Stuttgart 1988 Radıus-Verlag. 1965.., k 28,—
Das Ihomas-Evangelium gehört den bedeutendsten apokryphen Schriften der Irühen Kırche
Es besteht dUus>s 114 Logıen, Weısheıltssprüchen, dıe Jesus ıIn den Mund gelegt werden. Diıiese Logienen In den ersten Jahrhunderten chrıstlıcher Überlieferung ıne NIC| unbedeutende Crspıelt; S1e sınd ann ber innerhalb der weıteren Überlieferung verlorengegangen. In einem Fund
eiıner umfangreichen Schriften-Sammlung dus dem frühen christliıchen Mönchstum wurde 945/46
In der ähe VO  —_ Luxor uch der vollständige ext des Thomas-Evangeliums ın koptischer Sprache
aufgefunden. Innerhalb der Forschung überwiegt dıe Auffassung, daß In diıesen Logıen „eıneÜberlieferung VO  = Jesus-Worten vorliegt, deren Jextgrundlagen DIS den Anfang des ahrhun-
derts heranreıchen, und die weıtgehend unabhängıg gegenüber anderen Tradıtionssträngen der Irü.
hen Christenheit un: amı auch gegenüber Neuem Jlestament und Gnosıis ist“ (S 10)
Wır en 1eTr Iso mıt einem ursprünglıchen Strang chrıstliıcher Überlieferung tun, und 1€eS$
mMac. dıe Bedeutung diıeser exte innerhal des gegenwärtigen Interesses ursprünglıchen relı-
g1ösen Iradıtıonen adus (Gerade weıl cdiese Logıen keine große JIradıtions- und Interpretationsge-schichte aben., eıgnet ihnen iıne relig1öse Ursprünglıchkeıt, dıe viele uchende gerade eute
spricht. Der utor der Interpretation dieser Logıen UTrC diese „Verfremdung“ der hrıstlı-
chen Überlieferung e1in Interesse Tüur das Grundlegende der christliıchen Botschaft be1l denen
wecken. dıe sıch VO der kırchlichen ITradıtion der bıblıschen Schriften NıcC der NIC| mehr
sprechen lassen. DIies ist eın zumındest interessantes „Programm“, das dıe erkünder der anoO-
nısch bıblıschen Jexte NıC unberücksichtigt lassen ollten Klemens Jockwıg

Glaube un re

Der Christus der Armen. Das Christuszeugni1s der lateinamerikanischen Befreiungstheolo-
CN Hrsg. VO  z (Hancarlo COLLET Freiburg 1988 Verlag Herder. 2528 Paperback,44 ‚—
Das uch äaßt VO seinem ıtel her zunächst u  9 handle sıch um eıne weıtere Veröffent-
lıchung ach A der zahlreıich erschienenen Sammelbände ZUT Theologie der Befreiung. ber das
uch VO Umfang her stattlıche Werk hat sıch etwas Umrissenes VOTSCHOMMECN; CS hat sıch
ZUT Aufgabe gestellt, verschiedene utoren zu ema der Chrıistologie Wort kommen las-
SCH Darunter sınd einıge z 0Ml 1Im deutschen Sprachraum gul bekannte Verfasser, a.-J Sobrino,

Boil, Segundo, Gutierrez. Eıne ausführliche un programmatısche Einleitung den

Schweizer Collet
Darlegungen, dıe sıch teılweıse auf TreC. em Abstraktiongrad bewegen, g1bt der gebürtige

Läßt sıch dıe Absıcht des Buches verhältnısmäßıg leicht skızzıeren, nämlıch das Iypısche chrı-
stologischen Arbeıten VON Theologen der Befreiung vorzustellen, eıne wägende tellung-
nahme schwerer. In meınen Notizen sehe ich dıe Fragen, /ustimmungen un Einwände, dıe
MIr In ahnlıcher Form immer NEU In den INn kommen, WENnN 1 heologıe der Befreiung geht
Da Ist sıe wıeder, dıe fest behauptete Depedenztheorie 10) VO der einıge Sozlalwıssenschaftler
» 11UT Theologen würden S1E eute och undıfferenziert VELLFETEN. wobeı Befreiung einfach
1Im Kappen der Abhängıgkeıten gesehen wırd Da ist dıe OC| ohl vereinfachende?) IC
VO  — den wel enigegengesetzten sozlologıschen Sehweisen, dıe einfachhın dıe Interessen zweıler
kontrastierender Klassen wıderspiegeln Da ist Jesus der Revolutionär (69) un dıe ese,
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daß Nachfolge Jesu „Umsetzen seıner Praxıs“ un Fortführung seıner Praxıs ist Da ist dıe
Behauptung eiıner prinzıplellen Ahnlichkeit zwıschen der Situation des ausgebeuteten Volkes da-
mals un! der heute In Lateinamerıika, Was ben der befreiungstheologischen Deutung VO Jesu
ırken iıhr tiefes ec gebe
Da bleıibt VOI em beı einzelnen utoren unklar, Was enn eigentlıch „befreiende Praxıs“ 64)
der „befreiende Prozel3‘ 144) ist Es hat fast den Anscheın, als gehörten manche Gedankengänge
jener Art VO Theologıe d dıe Bolfftf als ZW äal prophetisch, aber nıcht genügend analytısch be-
schreı (BS9E): uch dort, S1e sıch analytısch o1Dt. Und da ist für ıe Aaus der lateinamerikanı-
schen Erfahrung csehr verständlıche, ber auf der theoretischen ene äargerliche Leichtigkeıt, mıt
der [al meınt, das gesellschaftlıch Böse lokalısıeren un damıt cdıe gegenwärtige Gesell-
schaft un dıe Geschichte (Lateinamerıikas) in schwarz un we1lß einteılen un! daraufhın (!) Parteı

ergreifen können.

€]1 ist das es inhaltlıch nıcht einfachhın Wiederholung VO  — früher Geschriebenem. So bıeten
manche Kapıtel dem durchschnittliıch informıierten deutschen Leser wahrscheinlıich wıllkommenen
Zuwachs Vertrautsein mıt der Theologıe der Befreiung. Und VOTI em ollten krıtische Anmer-

kungen N1IC| Z Vorwandgwerden, dıe nlıegen der Theologıe der Befreiung abzu-
schmettern. /7u deutlich ist auch immer wıeder dıe csehr katholische tmosphäre, dıe solche heo-

ogle, uch In dıesem Buch, durchweht

ber Fragen bleiben, un eınen wirklichen Dıalog zwıschen den Theologıen scheınt leıder uch
nıcht geben, sondern 11UT Revierkämpfe. €]1 hat sıch einN1geESs auch der Sıtuation geändert.
Der finanzıell rulnöse Rüstungswettlauf in der Ersten Welt klıngt daus, aTlur aber cheınt eın großer
engaglerter au ıttel- un:! Osteuropas einzusetzen. Beıdes dürfte positive un negatıve ück-
wirkungen auf dıe Drıtte Welt en ber auch In Lateinamerıka selbst hat sıch dıe Herausforde-
rung für dıe Kırche dort gewandelt, W W1IEe In mehreren Staaten, iıne polıtısche Demokratisıe-
1UNS einsetzt, hne dal3 sıch das sozlale en bessert (1n Brasılien wırd immer schlimmer).
Dafür verherrlichen der bemänteln Länder der Drıtten Welt den rutalen au ıhrer EeSSOUT-
CCn als antıkolonıale lat In dieser Situation wıird ber 1m Pluralısmus dıe Kırche nıcht mehr dıie
einzıge un darum konkurrenzlose Sachwalterıin der Armen se1n (vgl 14) So könnte sıch dıe ZuU-

ordnung VO sozlaler un: relıg1öser Dımension ıhres Wırkens erneut verschlieben. Man sıeht, IOa
teinamerıka un:' seıne Kırche werden uns weıterhın beschäftigen mussen. hne dıe glatte T7ustim-
INUNg erbringen, werden Buücher Wıe das vorliegende dem Leser, der sıch ıne nıcht eıichte Lek-
Te zutrau(t, ZUT nregung werden. eter Lıippert

ARTEN, Raıner: Der menschliche Mensch. Abschıed VO utopıschen Denken Paderborn
1988 Verlag Schönıingh. Z ZCDE 38,—
arten geht Aus VO der ‚Urszene' menschlıcher Begegnung, dıe Tuktur menschlıchen Selbst-
vollzuges und menschliıchen Selbstbewußtseins erhellen Im entrum diıeser ‚Hermeneutıik‘
steel dıe Spiegelmetapher: Der sıch 1m anderen spiegelnde ensch vollzıeht sıch lebensprak-
1SC! aufgrund der Unmittelbarkeı konkreter Lebensteıiulung. Die rszene: eıbhaft sinnlıch unmlıt-
elbare Begegnung VOIN Frau un Mann, Ss1e ist 1er Paradıgma für dıie lebenspraktische Spiegelung
1m Andern Menschlıcher Selbstvollzug wırd darın ZUI Selbstinszenierung mıiıt verschiedenen Mög-
lıchkeıiten der Entfremdung, der Bewußtwerdung und Täuschung. arten füllt damıt dıe dialogı1-
sche Interpretation des Menschen NCU, wobel durch dıe Spiegelmetapher das dıalogıische 7Zwischen
auslegbar wırd auf Bewußtseinsvorgänge des Menschen ın seıner Individuatıion. Auffallend sınd
dıe Bezüge AA psychotherapeutischen Sichtweise menschlıcher Menschlıichkeıt, ZUTr Untersuchung
der kındlıchen Selbst-, Identitäts- und Bewußtseimsgenese. Von dort her gewıinnt Marten eıne Ba-
S1S ZUr Interpretation menschlıchen, vorreflexiven, ursprünglıchen aseıns. Dıie Spiegelung 1m
Unen  ıchen ist für den Menschen dabe! Ermöglıchung der Annahme der eigenen Endlichkeıit (die
vorreflexive ene. auf der 1er cheser Zusammenhang dargestellt wird, sperrt sıch ber
jede ınfach dogmatisıerende Fixierung cheser Struktur'!).
Im Horizont dıeser Analyse des Menschen, seıner ursprünglıchen Menschlıichkeıt, werden nstıtu-
J1o0nelle Wiırkliıchkeiten W1IE Technık und ora als Funktionen des lebenspraktıischen dıalogıischen
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menschlıchen Selbstvollzuges gedeutet. Sıe werden ın iıhrer Neigung ZUT Verselbständiıgun analy-
sıert und problematısıert. urc! Anschluß dıe lebenspraktische Daseinsweise In der niıcht-ab-
Strakten Lebensteilung mıiıt dem Andern ernhalten S1€e ıhre grundlegende krıtische elatıon Men-
schenwürde . Menschenrechte, Menschlichkeit u  S bleiben abstrakte Worthülsen un verdrehen
sıch In unmenschlıiche (untierische) Dogmatısmen, bleiben S1e NIC| bezogen auf dıie ene
der lebenspraktischen Lebensteiulung.
arten krıtisıert sehr schart und ausdrücklıch dıie Gjefahr philosophiıscher ernun: den Kontakt
ZUr lebenspraktischen Konkretion verheren. Er S1E. schon den nfängen abendländıscher
Phılosophıe iıne Dynamık gegeben, In der In der Phılosophıe dem Menschen der alsche Spiegel
der ın sıch selbst wiıderspruchsfreien ernun vorgehalten wırd. ernun: spiegelt dem Menschen
als unıversale ıne unrealıstische Möglıchkeıt VOTL, deren Faszınation und Hybrıs In der une1inge-
schränkten Wıderspruchsfreıiheıt 162 In cdieser Faszınatıon ist S1e der Poesıe gleich, dıe dem Men-
schen seıne En  1C)  eı 1m Spiegel der poetischen Unendlichker vorhält Die ernNnun: alst ber
den Menschen seine En  1C|  eı 1m Spiegel der Wıderspruchsfreıiheıt gerade nıcht annehmen.
Darın wırd S1E ZAUUR utopıschen ernun em S1e dem Menschen vorg1bt, ihre Welt SE 1 dıe eıgent-
1C Welt menschlıcher Menschlıic  eıt, diıskrımıniıert Ss1eE die lebenspraktische, nıcht-rationale und
N1IC wıderspruchsfreıie ealıta| ZUT Mıiınderwirklichkeıit un ZU überwındenden Zustand
Diese (utopische og1 eıgnet der ernun schon In der klassıschen Ontologıie (das Wesen der
Selienden als Abstra  10N un: als Inr Telos), tärker aber och der SaAaNZCH neuzeıtlıchen ernuntit-
phılosophıe einschließlich iıhrer geschichtlich-materialıstisch DZW. gesellschaftlıch-dialektisch BC-
wendeten Spielarten (Marxısmus Krıtische Theorie).
Demgegenüber mu[l3 dıe Vernunfit dem lebenspraktischen Daseın des Menschen dıenen. Ihre Splie-
gelfun  10N  a} muß deshalb TILISC. eingeordnet werden.

DiIe Ausführungen dieses edankens den Fragen ach eıner dem Menschen un seinem lebens-
eılıgen Daseın dienenden ernun (1im Dıenst des Lebens, des Eınen un Anderen des Dıssenses,
des Kompromıisses SOWIE des Gewissens), erscheinen och recht eindrucksvoll [)Das Buch endet
aber in einer eigentümlıch schwebenden Reflexion ber den ‚Bürgerkrieg der Eınstellungen.‘ In
der Idee des Bürgerkrieges der lebensteılgen Kräite, dıe hnlıch WIıeE ach der ıberalıstıiıschen
Ideenwelt dıe ökonomischen Kräfte VO  = sıch Aus ın iıne nıcht beruhigte, ber immer Iruchtbare
Balance gelangen sollen, wırd ]1er der Glaube ıne lebensnahe, nıcht aDstra: vernunftgelenkte
Fortentwıicklung des Menschen VOo:  en
Mensc  iıchker bleıbt das Oormale T1 diıeser kämpferischen Balance, hne daß Höhepunkte

OSE Römeltder Tiefpunkte gekennzeıichnet werden könnten

REWERMANN, ugen Wort des Heıils Wort der Heilung. Von der befifrelienden 'Ka des
Glaubens Gespräche und Interviews, 1—3 Düsseldorf Patmos Verlag. 210

224 S28 geD.: 89,40
Bıs auf Te1 Artıkel, cdıe zuerst SCHNTT  16 veröffentlicht wurden, sınd dıe übrıgen Kapıtel dieser
rel Sammelbände Nachschriften VO Sendungen, dıe ın verschiedenen undfunkanstalten als Ge-
spräche gesende wurden; g1bt keiıne Rundfunkanstalt, dıe Drewermann N1IC} meıst
mehrmals, 1m Programm gehabt und och hat Bıs auf Z7WEeIl Gespräche 1m Fkernsehen handelt

sıch Hörfunksendungen. €]1 geht 1ler den Zeıtraum zwıschen 1982 und 989 Dıiıe
großen Ihemen Drewermanns werden 1eTr 1mM €eSpräc| behandelt, teıls gedrängt ın Halbstunden-
sendungen, e1ls ausführlicher ın den zweistündıigen, sogenannten „Dienstagsgesprächen“ des
Programms des Suüuddeutschen Rundfunks Hıer werden uch dıe beıden grundlegenden Ihe-
NCN behandelt „Die bıblısche Geschichte VO Schöpfung und Süundentfall‘ un:‘' „Tiefenpsychologı-
sche Bibellektüre“, el ın Bd  — In Bd. II sınd ann dıe Themen „Schneeweißchen und Ro-
senNrTOot un! der Bär”, „ Das Hohelied der LIEDE „‚Bılder der Bılder des Lebens“ und ın

I11 dıe IThemen „Tiefenpsychologıe Exegese”?“ und Aist eıl 1m Kreuz?“, die in diıesen
Zweistundensendungen ausführlich behandelt werden konnten

Gerade das letztgenannte ema in dıe chrıistlıchen aubens, gehört ZU] o  nter-
scheıidend Christliıchen Drewermann ist Jer 1m espräc mıt der evangelıschen Theologın D:
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rothee und der leıtenden Redakteurın Hıldegard Lünıng. Und gerade ın SOIC einem Ge-

spräch ze1g CS sıch, WIE anregend, Ja aufregend Drewermanns edanken sSınd, ben dort, uch
kontrovers cAiskutiert wird, ben 1er zwıschen ıhm und Ölle, dıe rage ach der Einheıt
und dem Unterscheidenden VO Relıg1ösem, Psychıschem und Politischem geht
So eignen siıch gerade diıese TEe1I Sammelbände, dıe Grundgedanken un: nlıegen Drewermanns
ın seıner1e un: Einheıt SOWIE ın dem notwendigen Herausfordernden für dıe Theologen ken-
nenzulernen. Man wundert sıch be1l der Lektüre dieser Gesprächsprotokolle NIC: DDrewer-
Mannn 9008  e schon ber eın Jahrzehnt derart viele Menschen anspricht. Wenn dıes, be1ıl en bleiben-
den niragen ıhn, ıne Herausforderung, gerade alle Seelsorger, ist. WdsSs könnte ann
och seiın? Klemens Jockwiıg

Unnütze Knechte? Priesterbild un Priesterbildung. Hrsg Erich (JARHAMMER. Miıt Be1l-
tragen Isıdor Baumgartner Regensburg 1989 Verlag Fr. Pustet 264 kt 36 ,—

Seıt dem Priesterbuch VO (sbert Greshake (erschıenen hat keıne nennenswerte 'eröf-
fentlıchung ZU ema gegeben, S1e INan VO  = dem her polemischen uch ab, das
Oollmann 198 / unfier dem ıtel „Priesterkırche“ herausgab. Garhammer geht mıt seinen Mıiıt-
arbeıtern das ema insofern anders als el genannten Bücher A} als vorwiıegend VO  —_ PSYy-
chologischen un pädagogischen spekten erkomm SO nthält das uch ıne el VO  — Beıträ-

SCH, dıe sıch erfrischend un: interessant lesen, weiıl S1e N1IC nochmals wıederholen, W das bereıts
oft gesagt wurde. Dazu möchte ich praktısch alle Kapıtel des Buches zählen SO hest INan darın

Abhandlungen mıt dem ıte. „Priesterbildung un:' therapeutische Seelsorge“; „Priesterbil-
dung zwıschen Semiminar un Universität“ eın Artıkel, der manche eutigen on zwıschen
„den  66 in ahrheı einigen| Bıschöfen und IS6  „den Professoren verstehen hılft). Es gıbt einen Be1-

trag ber „abstraktes eıl konkretes Heılen“, ber „Praester für eıne eılende Seelsorge“ SOWIE
rwäagungen ZUTL Einstellung VO  z Jugendlichen ZU Priester und umgekehrt SOWIE Reflexionen
eines iIm 'esten Äätıgen polnıschen Priıesters. Sehr spannend empfand ich seiner ange den

Beıtrag 59-  CI Welt Freund? Das Bıld VO Priester in der Profanlıteratu  s 2 235) es ın
em 1€6S ist eın erfrıschendes, oft geradezu packendes Buch, das wertvolle Ergänzungen dem
SONS Verhandelten ZU ema SERTESICT bletet un das INan en ema Interessierten 1U

empfehlen kann. Peter Lippert

KULD, Lothar Lerntheorie des Glaubens. Religiöses Lehren und Lernen ach New-
INans Phänomenologıe des- Glaubensakts. Reıihe Internationale Cardinal-Newman-Stu-
dien, 13 olge Sigmarıngendorf 1989 reg10 Verlag Glock utzZK 60,—
Dıie Untersuchung und Darstellung grenzt VO'  z vornhereın ıhren Gegenstand menNnriaC| eın /Zum
eiınen: el ZWAal Lerntheorie des aubens:; emeınt ist der chrıstlıche (Glaube Zum andern:
el Lerntheorie; gemeınt ist dıe Tätigkeıt des Menschen, sofern schrıittweise nhalte des

christlıchen Glaubens erlernt der ehrend vermuittelt. Der Anteıl Gottes beı der Weckung un FÖT-
derung des christliıchen aubDens wird ZWAAaT N1IC. VEIBCSSCH, rfährt ber keine betonte Darstel-
lung Was ganz ist dıe Erwähnung des ob] ormale quod un! quO des aubens verıtas
prıma ın dicendo).
An den Anfang stellt der Verfasser ewmans Beschreibung des aubens als Lernprozeß.

DıIe rage ach der atur und dem Inhalt des aubens 1Im Licht der Auseinandersetzung
ewmans mıt dem relıgıösen Liıberalısmus. Mıt relig1ıösem Liberalısmus verste dıe An-
SIC| daß keıne bestimmte relig1öse Wahrheit SCDE), dalß eın Glaubensbekenntnis gul se1
WIEe eın anderes.

11 DıIie Bedeutung des Biographischen 1Im Prozeß der Glaubensvermittlung und Glaubensrefle-
1072 aherhın kommt 1er dıe persönlıche Erfahrung ewmans ZUT Sprache ber auch, Wäds

sıch ın der Lebensgeschichte anderer als Glaubenszeugnıis auffinden äßt
L11 Lernstufen des auDens

Glaube un dem Gesichtspunkt der Erfassung, näherhın ewmans Theorie der relıgıösen
Eınbildungskraft.
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Glauben unter dem esichtspunkt der Folgerung (Newmans Theorıe des Wahrscheinlichkeits-
denkens.)
Glaube unter dem esichtspunkt der Zustimmung. Dıiıe Bedeutung des Willens 1m Prozel3 der
Glaubensfindung und -bejahung.

Im zweıten eıl erfolgt dıe Darstellung der Beschreibung des aubens als Lernprozeß 1m Kontext
gegenwärtiger relıgıonspädagogischer T heorieansätze und Praxısmodelle

Kognitive Voraussetzungen des Glaubenslernens. Glaubensentwicklung und Glaubenslernen
Im Lebenslauf.
Affektive Wurzeln des Glaubenslernens 1ler ist ıne ausführliche Darstellung der I heorıe
Von ernnar:! Grom festgehalten.

11 Praktıische Folgerungen für dıie Methodenoption un Konkretionen bılden den SC der
Darstellung, wobel rel Schwerpunkte gESEIZL werden:
Vorbildlernen; Bıographisch VO (‚lauben sprechen lernen; Symbollernen.

Der Relıgionslehrer und rediger Iiındet auftf Schritt und Irıtt eıne VO Anregungen, dıe ZUT

Überprüfung der eigenen Praxıs ANTCSCH mussen. TIC (Girunert

Mann Un Frau Grundproblem theologischer Anthropologie. Hrsg. Iheodor SCHNEI-
DE  A el Quaestiones dısputatae, I2 reiburg 1989 Verlag erder. Z2Z.N K
DM 38 ,-—
DIe Verhältnısbestimmung „Mann und Frau“, WIE S1C tradıtionellerweise in Kırche und Theologie
üblıch Wäadl, ist ZU Problem geworden. Dieser N1IC. gerade Erkenntnis tellen sıch dıe VCI-
schliedenen Autoren des Buches und versuchen In ıhrem Je eigenen Fac  ereıch eıne hne unsach-
I6 Polemik, ber ın er Deutlichkeit vorgetragene Neubestimmung.
In ıhrem Beıtrag 9  anz un Last der Tradıtion  CC versucht Elısabeth (GGössmann elizıte bısheriger
theologıischer Anthropologie benennen un dıe theologıiegeschichtlichen Wurzeln dieser olft
frauenfeindlichen Darstellungen auizudecken arl Lehmann stellt systematısche rwägungen
ber unterschiedliche Modelle der Verhältnisbestimmung VOI Mannn un Frau un:! Seiz! sıch für
eın spezıflısch gefaßtes „Polarıtätsmodell“ eın erlhiınde Pıssarek-Hudelıist o1Dt eiınen lebensge-
SCAIC|  1C| gesättigten Überblick ber Entstehung, nlıegen un Gestalt femmniıstischer Theologie.
Dabe!I geht s1IE auf dıe Onkrete Welt der Frau e1n, indem S1e VO  —; den Erfahrungen der Frauen AdUS-

gehend femiinistische Theologıe treıbt un! dıe Geschlechterdifferenz wertet Unter dem ıtel „ ZWI-
schen Rechtsschutz und Diskriminierung“ untersucht ona Rıedel-Spangenberger dıe Rezeption
des dem staatlıchen ec entstammenden Gleichheitsgrundsatzes UTrCc! dıe Kırche un! dıe
Rechte der Frau 1m CI €e]1 stellt S1e fest, da das Problem wenıger 1m Rechtsschutz
SICH, sondern vielmehr In der Normierung VonNn Rechten für dıe Frau 1eg elen Schüngel-Strau-
INann Deschäftigt sıch mıt der Anthropologıe, dıe dıe Schöpfungstexte ın Gen T bıeten, un: mıt
deren innerbıblischen Wirkungsgeschichte. Wıe ıne chrıstlıche Anthropologıe und iıne der
Geschlechter angesichts der Herausforderung gegenwärtiger Erfahrung und postmodernen Den-
ens aussehen kann, versucht Dietmar 1e eruleren, wobel auf das CUuU«C 1ıld des Mannes,
dıe männlıche un! weıbliche Sehweılse in der 1eDE: moderne un! postmoderne ne, Ttemmnıstische
Sozlalethik un den Humanıtätskonflikt „Frau und Kırche“ eingeht.
es In em eın informatives Buch mıt wıissenschaftlıc sauberen Untersuchungen, dıe sıch alle

dıe gleiche rage herumlegen, gleich auf welchem Fachgebiet S1€e lıegen: Wıe S1e S1Ee AdUS, dıe
wahrhaft chrıstlıche Verhältnisbestimmung VO  — Mann und Frau? Matthıas Obener

STEIN, Edıth Keıine Frau LST Ja Ur Frau. GTE ZUI Frauenfrage. Hrsg. eingeleıtet
Hanna-Barbara GERL Freiburg 1989 Verlag erder. 1445., VeD., 19,80
Auf 144 tIınden sıch dıe Textnachweise, dıe SCNAUCH ıtel der Schriften, aus denen die Her-
ausgeberın dıe extie entnommen hat Was dıe Herausgeber VO  —; Steins erken ın Band AI
sagten: „Be1 aufmerksamem Lesen wırd Ial sehen, WI1Ee weıt eın iıhrer eıt VOTauUs

war“,  e Iindet ın den 1er vorlıegenden Jlexten seıne Bestätigung.
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DIie Überschriften den zusammengefaßten lexten verdeutlichen WIC eın Ihemen {[OT-
muherte dıe eute ktuell sSınd Der Umbruch des Frauenbildes Jahrhundert Was 1st we1ıb-
IC Eıgenart” Mutterschaft €e1DIl1C| und geistig 55  egen spießbürgerlıche Enge eru und Be-
rufung (Zur rage der Frauenarbeıt Das bıblısche Spannungsfeld zwıschen den Geschlechtern
und (Er)Lösung Ite (Unter)Ordnung, Cu«ec ufga (Die Offnung der Kırche ZU!T rau
ott der Frau dıe Frau ott en AQus 1e Der Sınn der Relıigiosität „In Edıth eın VCI-

sıch WE Freıiheıiten dıe reıhel selbständıg enkenden Phılosophın un dıe Te1INEL
TICc Grunertdurch dıe Offenbarung ZU Denken entbundenen rıstın  6. S 22)

AMPHAUS Franz ultter Kırche Un iıhre Töchter Frauen espräc| reiburg 1989
Verlag erder 1278 kt DM

Was das Problembewußtsern ZUT Frauenfrage unftfer C  n Christen eirı ZCISCH sıch ıJer
WEeIL dıvergierende Optionen oft recC| vehemente Gefühle und Trhöhte Empfindlichkeıiten SO
wırd INan auch Buch dUSSCWICSCHCH Verfassers WIC des Limburger 1SCHOIS Franz
amphaus unterschiedliche Reaktiıonen voraussehen

Ich selbst solche unterschiedlichen und ZU eıl enttäuschten Reaktiıonen erlebt bevor ıch
das uchleın las Und ich WarTr ber 1e1 spirıtuell umfaßtes Feingefühl un: 1106 krıtische
Nuchternhe1 1U erireut Das Buch 1ST CIn eindrucksvolles Zeugnis un: 1NC gute für alle
die sıch mıiıt dem mdenken och schwer un

Eıne Ausnahme machte ann allerdings dıe Posıtion dem besonders sensıiblen Kınze  ema das
auch tatsächlıc| Zeıt .„kırchliıch festgelegt“ erscheınt ZUr rage der Frauenordinatıion Hat INan
eınmal erlebt welche indıkatorıische Iso C1INC esamthaltung anzeıgende un  1075 dıesem
ema vielTiac. VO)  — Frauen gegeben wırd dıe selbst keiner Weıse 116 Ordıinatıon anstreben
ann wırd Nan sıch N1ıC| mehr mıt Gedankengängen zufrieden gestellt fühlen WIC IC dem ent-
sprechenden Kapıtel hnlıch WIC uch SONS häufig, vorgelegt werden Man Ma durchaus mıt Ma-
LLANNC 1T| der Meınung SCIM daß dıe Frauenordıinatıon des Friedens der (Gemeinde wıl-
len eın praktısches ema 1ST un wırd doch ber JENC festschreibende Argumentatıon nıcht
reC| glücklıch SCIMN dıe CIn für Jemal „weı1ß“ und estlegt (Reminiszenzen dıe damals uch
sehr grundsätzlıch geführte Debatte manches scheıinbar Unveränderliche der ıturgıe rän-
SCH sıch auf

Ansonsten 1ST CIM verständlıches, hılfreiches Buch, das der beigegebenen kurzen exte
AUuUSs der Lıteratur uch für Gruppen uUn! Kreıse als Grundlage für deren Arbeıiıt bestens gee1ignet ist
rıgens: manchen Ländern sınd Ordensfrauen Z utfen und ZU Nachteılıgen
gaglert der Frauenfrage. Auch ı Deutschland? Peter Lippert

Moral und '"aStOra|

REY Chrıistofer OFFMANN artın Die Ethik des Protestantismus VO.  N der Reformation
3is AT Gegenwart Reıihe (Gütersloher Taschenbücher Sıebenstern 1424 (Gjütersloh

M 341989 Verlag G Mohn 2875 kt

Es 1SLT C1in CISCHCS Unternehmen ber ange theologiegeschichtliıche Zeıträume hinweg dıe Ent-
wicklung bestimmter theologıischer edanken der SaAaNZCI Problemfelder darzustellen Chrıistofer
Frey hat mıt SCINCN Mıtarbeitern den Versuch ntie'  men NC des Protestantismus
schreıiben dıe dıe Entfaltung protestantischer Handlungswissenschaft se1It der Reformatıion aufZ
Seıiten darzustellen versucht el IST aum mehr möglıch einzelne Autoren und Theologen
sehr ausführlich den Blıck nehmen WO sınd dıe Reformatoren VO Luther bis Calvın SOT -
fältıg analysıert) Es MU: vielmehr IHDAS Art Entwicklungsgeschichte der entscheiıdenden theo-
logiıschen Linen protestantıscher gehen
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Den Autor beschäftigen VOT em ZWCI1I Fragen DiIe BCHUMC rage protestantischer ach
dem Entwurt er AUSs dem Glaubensa der den Menschen SanzZ das Vertrauen auft dıe
rechtfertigende Inıtıatıve (jottes Verweıls Frey bemuht sıch 1er dıe wechselvolle Geschichte der
protestantiıschen dıese unverfügbare Mıtte er chrıistlıchen Handlungswissenschaft mıiıt
konkreten kategorlalen ehnhnalten der vermuitteln (etwa UTC! den Rückgriff auf ıe atur-
rechtsiehre der eıt der protestantıschen Orthodoxıe USW. ) un darzustellen Er ll eutlıic
machen da der Impetus BAllZ auf dıe Wahrung des unverfügbaren Prä des Evangelıums un: des
auDens VOI en menschlıchen Vorstellungen VO gesetzlıchen Handeln geht
DıIe andere rage dıe dıe Ausführungen des Buches durchzıeht bezıieht sıch aut das Verhältnıs VO

Moderne und Protestantismus uch 1eTr überzeugt dıe Ausgewogenheıt bemühte C] des
Autors Der Protestantismus erscheıint als CINC S  WIC  1ge Quelle für modernes Freıiheı1ts- Subjekt-
und Demokratieverständnis ber IST N1IC der eigentliche zentrale Ursprungsort Diıieser wırd

der Aufklärung festgemacht Frey ann dıe pOSILVE Auseinandersetzung christlicher
mıt neuzeıtlichem Freıiheıits und Autonomiedenken mıl chrıstlichen Krıtıiık der Engpässe der
technızıstıschen un: säkularıstıschen Aufklärungskultur der Neuzeıt verbinden 0N Römelt

DEMMER Klaus Gebet das Z Tat wıird Praxıs der Versöhnung reiburg 1989 Verlag
Herder 925 kti S()

Eın anspruchsvolles Büchleıin des Moraltheologen der Gregorlana Rom! In eıt un!
Welt der CIMn COChrıst der SCINECN Glauben ern nımm und SC1INECIN Alltag en 11l den /£wıie-
spa. zwıschen SCINCT Lebenswelt und SCINCT weıthın verweltlichten Umwelt wlieder
schmerzlıch empfindet bedarti gründlıchen und beharrlıchen AC|  enkens ber das rich-
UgE Handeln „Das elıngen der Nıchtgelingen der Lebensgeschichte jedes einzelnen entsche!1-
det sıch darum zuallererst 1er Denn WIC CIn ensch en ebt auch“‘ (8 Hervorh
TExXt) Wer SCINECIN Denken keiıne TeENzeEN sSTO unweı1gerlıch auf dıe rage ach ott „ Wer
ber ber ott nachzudenken beginnt der kommt eın nde mehr 1ST ergriffen angerührt
ja faszınıert Was als Denken beginnt endet als Beten anderntTalls hat 11a N1IC| gut gedacht“
(ebd Vom Beten ber der Weg ZU) en Denn .„„Wıe CIMn ensch betet ebt auch“
(9 Hervorh Text) Eın hılfreiches Buch für alle Nachdenklıichen! Heınz üller

DIETERICH Michael Handbuch Psychologie UN: Seelsorge Wuppertal 1989 Brock-
haus 383585 geb 49

Es geht also uch daß WIC 1eTr der Verfasser tut dıe Erkenntnisse der modernen (Tiefen)
psychologıe m17 Aussagen der christliıchen Theologıe verbunden werden, wobel (Tiefen)psycholo-
IC (Tiefen)psychologıe un chrıstlıche Theologıe chrıstlıche Theologıe bleibt und das (Janze für
den Seelsorger un für dıe Seelsorge anwendbar ist

Eın IC das Inhaltsverzeichnis bestätigt dıe Beurteiulung
Eınführung (1)
Gegenwärtiger an der Psychologıe als Wissenscha ethoden der wıssenschaftlıchen Psycho-
ogle ZUT Bewertung wissenschaftlıcher Ergebnisse Theologıe und Psychologıe Seelsorge und
Psychotherapıe CIn ganzheitliıcher Ansatz

Das wırd 1U  _ einzelnen ausgeführt
Der gesunde ensch (2) Wachsen un erden (3) Wenn EeIW: chıef geht (4) Wıe INan helfen
ann (5)
Beschlossen wırd dıe Arbeıiıt durch CIn Verzeichnıiıs der I ıteratur den einzelnen apıteln (6) un!

Anhang FEinzelheıiuten psychıschen Störungen entsprechend den Krıterien des DSM I1I1-
(7)

Verglichen mıtk TDeıten VO  - ugen Drewermann möchte ich lesen S1ıe her dreimal Mı-
chael Dieterich als einmal ugen Drewermann der manches VO Verfasser lernen könnte WIC

TIC runertINan EIW. mac. un WIC nıcht
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SCHIBILSKY, Miıchael Irauerwege. eratung für helfende Berufe Düusseldorf 1989 Patmos
Verlag. 2905.., KtiG 32,80
Der Mut hat Ine Schwester. Tauern und rösten Hrsg. Publık-Forum durch Ihomas SEI:
TERICH-KREUTZKAMP. Freiburg 1989 Christophorus-Verlag. 12 S ’ kt., 16,—
Zunehmend erscheiınen Schriıften ber das Irauern un Irösten eın deutliıches Zeichen für das
Defizıt, das diesbezüglıch ın uUNscCICI Leıstungs- und Konsumgesellschaft empfunden wiıird. er
ensch Ma dıe Erfahrung VO  =) ITrauer. ber WIE geht amı um? Wıe erhält sıch Irauern-
den gegenüber? Vermag wirklıch und wırksam trösten? DIe Gespräche mıiıt Irauernden gehö-
SE den schwierigsten ufgaben des Seelsorgers.

SCHIBILSKY, ach (n Jahren Tätigkeıt als Gemeindepfarrer Professor für Sozlalethıik und An-
thropologıe der Evgl Fachhochschule Bochum, legt in seinem Buch eıne aut persönlıchen ET-
fahrungen und biographischer Orıentierung eruhende Trauerbegleitung VOILI. Den Schluß des in
zwoölf Abschnitten weıträumig angelegten Buches bıldet eın Anhang mıt lexten für ıturgıe un!
Traueranzeigen un eın reiches Literaturverzeichnıs, (1n welches ich uch dıe Buüuücher VO  =

Bärenz un:! Benning aufgenommen Reinhold Bärenz, Die Trauernden trösten, München
Ösel, 1983 Alfons Benning, Vom christlıchen Irösten, Kevelaer: Butzon Bercker,
IH SEITERICH-KREUZKAMP ıst der Herausgeber e1Ines Sammelbandes VO 23 Beıträgen unter-
schiedlicher Arft un! Aussage VO'  — eutigen Autoren Heınz üller

UTHE, Reinhold: SO stell ich ML dıie Liebe VOT. Wege ZU Du reiburg 1990 Verlag
Herder. 140 5., Kit.. 19,80
In sechzehn Gedankenkreıisen stellt einho( Psychotherapeut un! Eheberater., wesentlı-
che emente reifer zwischenmenschlıcher 1e€ dar. Diese emente sınd dabeı eıl der grund-
sätzlıchen Gestalt des Lebensstils, der jedem Menschen se1ın iıhm indivıduelles und persönlıches
Gepräge g1Dt und der ın der lhıebenden Begegnung das Faszınıerende Jeweıls anderen ist
entfaltet el In eıiner sehr erfahrungsbezogenen Weıise cdıe psychıischen, physischen, intellektuel-
len, emotıionalen un personalen Schichten der Liebe Erotıik, Chemıie, Annahme und eIbstan-
nahme, Gefühl grundsätzlıch und 1m einzelnen als Geborgenhelıt, Einsamkeıt DZW. Sıch-öÖffnen,
personales Engagement VO  e der Verliebtheıit bıs Zur Freundschaft, sexuelle und mMEeNSC  1C Part-
nerschaft In MneCUE, Vergebung un! Vertrauen, schlhıeBblıc dıe Geborgenheıt ın der Je Gottes
all das sınd Bausteıine der erfüllten menschlıchen Erfahrung der Liebe, cdıe in steigender e1ıfe
sıch kommt Ruthe bemuht sıch, psychotherapeutische Erkenntnisse AdUSs der Entwicklungspsycho-
ogle, AUsSs der Interaktionslehre un! Transaktionsanalyse in leicht verständlicher Form einzubrın-
sCcCH Der ext ist urc! häufige Stichworthervorhebungen ausgezeıichnet geglıedert un erfaßbar.

Hıer schre1i eın Praktiker mıt reicher Erfahrung hne jede komplıizıerende Attıtüde der dergle1-
chen, hne daß dadurch der aC| ach etiwas VverzerrT‘! der entstellt würde. DıIie mehr aSSOZI1AaTtIV
gehaltene Darstellung regt eigenen Assozıatiıonen und ZUT Verarbeıtung OSse Römelt

RUTHE, Reinhold Was meıine Eltern ber Sex Wissen sollten. Brockhaus Taschenbuch
„dıe Reihe“, 2035 Wuppertal, Türıch 1989 Brockhaus Verlag. S 9 Kl 6,95
Der Inhalt des Taschenbuches ıst Niederschlag der Erfahrungen, dıe der Verfasser als langjähriger
Ehe- und Famıiıliıenberater gemacht hat

Eın Leser, der AUs christliıcher Grundeimnstellung dıe Darstellung Jest, wırd begrüßen, daß 1ler
Sexualıtäat nıcht ınfach als etiwas aufgefaßt wiırd, worüber I11all besten N1ıC KEdeL. aber
uch nıcht geredet wıird In der Art Ac jeder, Was möchte Be1l em Verständnıis für dıe
Schwierigkeıiten, die zumal einem Jungen Menschen AUSs der Auseinandersetzung mıt der atsache
entstehen, daß ben unge der Mädchen ISst, hOört hıer, wıe grundsätzlıch dieser latsa-
che stehen sollte, WIE eıner menschenwürdigen Eıinstellung un! Erziehung seıner Sexualıtät
gegenüber kommen ann
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Im einzelnen erortert der Verfasser dıe Fragen:
Was verbirgt sıch hınter dem Wort Sex’”? Wıe gehen WIT mıt Selbstbefriedigung um ? Voreheliche Be-
zıehungen Hat SCX mıt Pubertätsmagersucht tun? Partnerwahl zehn Denkanstöße
für Verlıiıebte Wıe Tühren Jugendlıche und Eltern hılfreiche Gespräche”? YalC Grunert

ÜLLER, Wuniıbald: Intimutät. Vom Reichtum ganzheıtlıcher Begegnung. Maınz 1989
Matthıas-Grünewald-Verlag. 126'S: Kt..; 19,80
Das espräch, das der Autor In seinem Buch „Menschlıche ähe ın der Seelsorge“ begonnen hat,
möchte 1m vorliegenden Buch vertielen. Er bedauert, daß das Wort „Intimıtä  C6 me1lst mıßver-
ständlıch der Za anstößig empfunden wiırd, weıl [al 11UI als einen Aspekt der Sexuahtät VOI-

steht Dennoch sollte I1a auf ciesen Begrıff N1IC. verzichten, „der auf ıne zentrale Wiırklichkeıit
und ahrheı UNSCICS Lebens hınwelst“. Ihm komme eıne fundamentale Bedeutung ın UNSCeCTEIN

en hne fertige Antworten anzubieten, 11l azu beıtragen, „daß dıesem Wort wılıeder
dıe ıhm zukommende Aussageabsıcht und Aussagekraft verlhıehen wırd“ 12) In tüuntf apıteln
euchte' dıe eıte und Tiefe dieses Begriffes aus „Grunderfahrung VO  —_ Intıimıtä: „Befähıigung
ZUTI Intıimıtä „Intimıität und Berührung‘‘, „Konturen und TrTeNzen VO  = Intimıtä „Intimität un:
Gefühle“, „Intimität und BIOSS „Intimität und Sexualıtät  . „Intimıität un! Spiriıtualität“ dıiese
Stichworte lassen ın der lat die Wiıchtigkeıt dieses Begriffes erkennen. Mıt besonderem Interesse
werden UuNsSCIC Leser das letzte Kapıtel eachten „Intimität 1m en zölıbatär eDbender Männer
und Frauen“. Hıer legt höchst bedenkenswerte Überlegungen un! Anregungen VO:  S Er hält dıe
Intıiımiıität des zölhllbatär eDbDenden mıt ott für ıne unverzıichtbare Voraussetzung. Alech bın über-
zeugl, daß der zöhbatär ebende Seelsorger, der der Intımıtät mıt ott ın seiInem en den VOI-

dersten atz eingeräumt hat, amı für sich zugleıc eın Fundament besıtzt, das ıhm als rund-
lage, Ausgangspunkt und Ausrichtung gılt“ (88) Heınz uüller

Religionspädagogik/Katechetik
Vorlesebuch Erzähl MLr Vo. Glauben. Hrsg arl FOITZIK, Friedrich JOHANNSEN, Ilse
JUNTSCHKE ahr 1989 Verlag Kaufmann (GJem Guütersloher Verlagshaus
Mohn, (Gütersloh. 254 5., JEeD.., 28,—
Diese ammlung VO  —; Geschichten AUuSs der Alltagswelt der Kınder den Grunderfahrungen
chrıistliıchen auDens und Lebens ist eıne Ergänzung des Kınderbuches „Erzähl mır VO (Glauben

Eın Katechismus für Kınder“.. Ile Geschichten möchten ZU eigenen Weıtererzählen ın der Fa-
mılıe, ın Kındergruppen der (Gemeıinde der ım Kındergarten ANTICSCH. DIie kurzen Erzählungen
sınd In olgende Trel Themengruppen zusammengestellt: „Schöne Jlage dankbar erleben“; „An
schweren agen Hılfe erfahren“ und „Wır en nıcht alleın‘“. Diıesen thematıschen Bereichen sınd
dıe ZWO Ihemen des genannten evangelischen Kinderkatechısmus zugeordnet Eıne Übersicht

Schluß des Buches nthält jeder Geschichte ıne knappe Inhaltsangabe, Gesprächsanstöße
un!: Anregungen Zzu Weıtererzählen SOWIE eınen 1Inwels auf den Schwierigkeitsgrad der eweılı-
SCH Geschichte Eın Stichwortverzeichniıs vervollständigt dıe Arbeıtshılfen Diıieses Vorlesebuc|
ann en empfohlen werden, dıe VO Glauben erzählen wollen, daß ıhnen Kınder zuhö:
ICcnMH Klemens Jockwiıg

LAMBERT, ern Spur des Lebens Spuren des Glaubens. Eın Arbeıts- und Lesebuch ZU

katholischen Erwachsenen-Katechısmus. Kevelaer 1989 Verlag Butzon Bercker. 197 S „
Kl 19,80
Der utor, Leıter der Abteılung Religionspädagogıik Gymnasıen un! Gesamtschulen 1m Gene-
ralvıkarıat Trıer, greift mıt diesem Arbeıts- und eseDucC| ZU ‚Katholıschen Erwachsenenkate-
chismus“, der 1985 VO  —; der Deutschen Bischofskonferenz herausgegeben wurde, eın Grundanlıe-
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SCH eutiger Religionspädagogıik auf, nämlıch den Zusammenhang zwıschen Glaubensaussagen,
als Iradıtıon un Bekenntnıis, und den zugrundeliegenden gemeinsamen Lebenserfahrungen auft-
zuzeıgen. Dieses Buch l alsO uchenden helfen, ıhr en 1im (Glauben deuten Es ll jene
Erfahrungslücke schlıeßen, dıe der Erwachsenenkatechismus gegenteılıger Absıcht aufwelılst,
nämlıch doch och weıt WCE seın VOon den alltäglıchen Lebenserfahrungen.
Durch weıterführende Informatıiıonen und Erläuterungen ZU Erwachsenenkatechısmus, UrC|
edıchte, meditatıve exie und Bılder möchte das Buch Anregungen un! Hılfen für Gesprächs-
abende geben, möchte bDer auch ZU persönlıchen Umgang mıt dem Katechismus ermutıgen.
Dıie behandelten hemenbereıche Ssınd: Der ensch auf dem Weg sıch un! seinem rsprung;
Der ensch eingebunden in ITradıtiıonen un Gemeinschaiften; Der ensch VOT der rage ach
ott dem ater, dem Sohn un dem eılst; Der ensch In der Gemeıininschaft der Glaubenden; Der
ensch VOITI den Fragen seINeEs Lebens

das Buch den zugrundelıegenden Absıchten entspricht, ann 11UT dıe Arbeıt mıt dAhesem Buch
zeıgen. Klemens Jockwıg

CHUMACHER, Wıliried ott In Sıcht. Reıihe Sıgnale. Paderborn 1989 Bonifatıus TUC
Buch-Verlag. Y65., Kit:.,
Vor em mıiıt e auf Junge Menschen schreı der Hochschulpfarrer der UnıLversitä Düssel-
dorf, Wiılfried chumacher, In dıesem Buch ber den (Glauben Ausgehend VO Grenzerfahrungen
Ww1ıe 7. B den Erfahrungen des ın alaysıa verhaiteten ran Förster, der Besıtzes VO

Rauschgift 1Im Gefängnıi1s auft den ungewissen Ausgang SeINES Prozesses artete un dort Z.U|)

christlıchen Glauben fand, stellt der erl die rage ach Gott; eıne rage, dıe INan sıch NnıcC.
uUrc achdenken e1in- für Jlemal beantwortet, auf dıe aber In diesem Buch durch das en
gläubiger Menschen verschiedene Antworten egeben werden. Von Abraham bıs ZU Studenten
Cesare VO Bahnhof Terminı In Rom geht dıe el der Personen, VO denen der erl 1er CI1I-

Za Und immer wılıeder SUC In direkter Anrede das espräc) mıiıt seinem Leser ber as, Wds

da berichtet wıird. Den Abschluß des Buches bılden sıeben Ratschläge für den eigenen Umgang
mıt Gott, eıne Anleıtung den chrıtten, cdıe NUTr jeder selbst tun ann LE, dıie Schrift le-
SCI1 als eın Buch für dich!“‘ „Lerne, ott Im achsten iinden!“ ALeTMe, eın en ZUT Sprache

bringen  19 Fuüur Suchende ann an dieser Stelle eın Weg beginnen. Johannes Römelt

ANDRIESSEN, Herman DERKSEN, Nıcolaas: Lebendige Glaubensvermittlung Im Bibhlio-
drama. Eıne Eınführung. Maınz 1989 Matthias-Grünewald-Verlag. O2 Kitız 32,—
Nennen WIT das Buch ıne Basıstheorie der VON beiıden utoren entwıckelten spezlellen Form VO

Bıblıodrama Dadurch soll angedeutet werden, daß das Buch weniıger ıne Eınführung ın dıe Pra-
X1S des Bıblıodramas darstellt, obwohl dıe Arbeıtsweilse, bestimmte Techniken der Inszenierung
un! viele Erfahrungen Aus der Arbeıt mıt Bıblıodramagruppen miıteinthebßben. [DDas uch kreıst
mehr dıe theologıschen Frragen, dıe sıch AUS der Anwendung diıeser den Sanzch Menschen ein-
bezıiehenden narratıven un spielerischen Form der Biıbelarbeit ergeben. So werden dıe Hınter-
gründe der Entstehung des Bıblıodramas beleuchtet, dıe Bedeutung der Ehrfurcht VOT der mensch-
lıchen Erfahrung betont, Bı  10drama VOIN Psychodrama abgegrenzt; wırd geklärt, welche Be-
deutung Erzählungen, insbesondere bıblısche Erzählungen für dıe Selbstwerdung en können;
das Innere des Menschen un der USCTUC. den 1m Bıblıodrama finden kann, Bıblıodrama als
ollenspiel, Bıblıodrama un: Pastoraltheologıie, Bı  10drama und Seelsorge, Bıblıodrama un E X-

sınd weıtere Themenkomplexe, dıe andeuten, W1ıe umfassend In dıesem Buch versucht wırd,
der auf eiıner langen Iradıtiıon der Glaubensvermittlung 1im pIe. aufbauenden Form des Bı-
bliodramas gerecht werden. Dıies elıngt ın eiıner usgcwOgCNCH un! anschaulıchen Weıse. DıIe
Autoren, dıe iıhr Buch AUuUSs der Praxıs der pastoralen Arbeıt heraus entwickelt aben, zeıgen, daß

1Im Bı  10drama darum geht, das Wort (jottes 1mM Alltag des Glaubenden wırksam werden las-
SCH, als würde sıch dıe biblısche Geschichte 1Im Heute ereignen mıt Auswirkungen auf der persOn-
lıchen WI1IE der gemeıinschaftlıchen ene des aubens, enn das „Spielt zwingt ZUT (Glaubens-)-
Entscheidung.
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Fuür jeden seelsorgerlıch Tätıgen dürfte VOT em das Kapıtel „Bı  10drama und deelsorge” bedeut-
Sa se1in. Was dort ausgehend VOonNn der un  108 des Seelsorgers 1m Bıbliıodrama ber seelsorT-
gerlıche Identität und dıe Art, WI1IEe Seelsorge eute geschehen MU.  S gesagt wird, ann VO  —- Je-

Matthıas Obenerdem, dessen orge der ensch ist, mıt großem Gewınn gelesen werden.

Missions- und Religionswissenschaft

ÜLLER, arl Josef Schmidlin (1876—1944). Papsthistoriker und Begründer der katholi1-
schen Missıonswıissenschaft. Reihe Studıa Instıituti Miıssıologıcı Socıletatıs Verbı Dıvını,
Nr. eta 1989 Steyler Verlag — Wort und Werk 441 S , kt., 58,—
„Dıie Elsässer verehren ıh: als Hıstoriıker ihrer Heımat, scheuen sıch aber, seinen Namen NECN-
nNenNnN DiIie Kıirchengeschichtler gebrauchen seıne mıt reichem Wıssen angefüllte Papstgeschichte,
stoßen sıch ber den Ungenauıigkeıten, dıe sıch In dem monumentalen Werk eiinden DiIie Miıs-
SIOonNswıssenschaftler rühmen ıh: als Vater und Begründer ihres Wiıssenschaftszweı1ges, zıtieren ın
ber Kaum, da manche SC| cdıe Jut überlagert“ (S
„Eimne Bıographie dıeses Mannes Wal schon lange fällıg, und darum habe ich S1e geschriıeben.“
5.9)
Schmuidlın WarTr gewıiß keın Leisetreter. Was für wahr und richtig 1e. sprach uch UNUTINWUN-
den dus, selbst WEIN uch In den reisen mancher deutscher i1scChole als unangenehm empfun-
den wurde. Schlıeßlich ist diese Haltung mıt eın TUN: SCWESCHH, dal in das Konzentrationslager
Schirmeck kam, „Im September 1944 (ungefähr) eingebracht wurde, und gleich In einen
Bunker kam, der für gefährlıche Häftlinge vorbehalten ist Herr Schmidlın 1U iıne Kurze.
aber bıttere aftzeıt, 11UT TEIN ' ochen ach mehreren ‚einfachen‘ Verhören eines ages
uch das ‚verschärfte‘ Verhör, nach dessen nde als 1ne ZETWWETENO, zerschlagene un! völlıg
kenntliche tOTfe Fleischmasse herausgeschleppt und verscharrt wurde‘‘ (S 3 /4 innerhal des Ooku-
ments 22
S, 385 DIS S4025 umfassen dıe Veröffentlichungen Schmidlıns, ıne fast unglaublıche ahl IDazu
kommen 426 bıs S_ 4729 dıe ıtel der ıten, dıe sıch mıt 0Ose Schmıidlın befassen.

Die für dıe TE 1946 bıs 949/50 aufgeführten TDeıten sınd anscheiınend Veröffentlichungen Aaus
seinem Nachlaß

„Schmidlın wußte als Fachmann der Kirchengeschichte dıe Vielfältigkeit der ufgaben der Kır-
che, als Begründer der katholıschen Miıssıonswissenschaft ber Wwu auch, daß dıe Missıons-
aufgabe der Kırche ZU!T Kırche gehört, und daß iıne Kırche, dıe NIC miıissıonarısch ist, nıcht dıe
Kırche (Christi ist Für diese mıssıonarısche Kirche hat Schmidlın sıch aufgerieben“ (S 339)

Erich Grunert

WALDENFELS, Hans: An der Grenze des Denkbaren. Meditation Ost und West München
1988 Kösel-Verlag. Z0&8S. ; Kl 29,80
Dreı große eıle hat das mıt Engagement und Eınfühlungsvermögen geschriıebene Buch, das keine
eıle ennt, ın der sıch der ufor nıcht den Dıalog der Religionen uht Der große eıl
behandelt uUNseIC westliche Unfähigkeıt un! zugleıc westliches Bedürfnıs glauben, die
römmıigkeıt Jjenseı1ts der Kırche und wıdmet sich auft dem Hıntergrund fundamentalıstischer len-
denzen ın verschiedenen Relıgıonen der rage, ob eute christliıcherseits N1IC wıeder Abgrenzung

Dıalog der Tagesordnung ware, Wds ber abgelehnt WwIrTd. Der zweıte eıl ist als eın VO
einem Tısten formulhierter Dıialogversuc mıt dem uddhısmus In der Form des jJapaniıschen Zen

verstehen. DiIie Bedeutung der Sprache 1m en-Buddhismus und 1im Christentum, dıe Frage, obD
eın Christ Zenübungen praktızıeren kann, hne ın ıne Glaubenskrise geraten, dıe chrıstlıche
ede VO  — ott un!: dıe zen-buddhistische Absage ıne solche Rede, 1€eSs sınd 1U eın paal TIhe-
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INCH, dıe behandelt werden. pannen cdie grundsätzlıchen edanken ZU Wort und ZU Schwel-
SCH, 0g1k, 1gnet1 und Mystagogıe. Wer DIS diesen Seıten immer och der Meınung WAdl,

brauche den interreligıösen Dıalog eıgentlıch NIC| WIT T1ISten bräuchten 11UT Aaus uUuNseICI e1ge-
NCN ITradıtiıon schöpfen, unNns dem Geheimnıis, das WIT ott NECNNCNHN, achtungsvoller na-
hern, der wırd spatestens Jetz nachdenklıiıcher und spurt, WEIC ungeheure Herausforderung dıe
asıatısche Frömmigkeıt für Ul europälsche Christen darstellt Auf Seıte 111 omm der ufOor
ann 1mM drıtten Hauptteıl unfifer der Überschrift „Wege un Abwege der Mediıtatıiıon“ seinem e1-
gentlıchen ema Was unfer Meditation verstehen Ist. das asıatısche Angebot und dıe
westliıche Nachfrage korrelieren, Wwıe Orthodoxıe und Orthopraxıe In der asıatıschen Frömmigkeıt
zusammenklıngen, ein1ge Merksätze und Hınwelse für dıie Praxıs der Medıitatıon 1€6Ss ıne Aus-
ahl der In dıesem eıl behandelten Punkte

Der christliıche Leser legt das Buch mıt dem Gefühl Aus der Hand, dıe asıatıschen niragen erns
nehmen mussen, begreift, daß S1e ıh: richtig verstanden tiefer in dıe eigene Glaubenswelt
einfuhren können. Dem ufor ist danken, daß In seınem uch ıne Auseınandersetzung mıt
asıatıscher römmıiıgkeıt vorgelegt hat, ıe dem T1sten be1 der Unterscheidung der eıster ıne
hılfreiche Handreıchung bietet 1as Obener

Tiehe uch den oltt deines Nächsten. Lebenserfahrungen e1m Dıalog der Relıgionen.
Hrsg. VO  - artın AMPCHEN Reihe Herder Taschenbuch, 1624 Freiburg 1989 Ver-
lag erder. 2078 Kit. 15,90
„In dıesem Buch sınd faszınıerende Beispiele VOon namhaften Vertretern verschiedener Relıgionen
AUuUs Asıen und Kuropa versammelt, dıe sıch auft das Wagnıs der Begegnung mıiıt Menschen anderer
Relıgıonen eingelassen en  C6

Eın Blıck auf das Inhaltsverzeichnis bekräftigt dıese Aussage. So Z Beispiel:
alter Bühlmann (Schweiz): ADer Afrıkaner ist unheılbar rel1g1ÖS"“. Dıalog Christentum afrıkanı-
sche Stammesrelıgionen.
Mar]Jorıe ykes (Indien): „Gewaltlosigkeıt als Band zwıschen den Relıgionen“. Dıalog Quäkertum

Hınduismus.
mal alıc (Österreich): „Einem ehrlıchen Dıialog ist nıchts Menschlıiches tTemd‘“‘. Dıalog siam
Christentum

„Der innerrelıg1öse Dıalog hat den Miıssıonsauftrag Christı nıcht außer al ESETZT, ohl ber dıe
Akzente verschoben. Es geht nıcht länger Bekehrungen, dıe mıt kırchenpolıitischer Strategıe
durchgesetzt werden; geht das Angebot des Christlichen, dıe Werbung für dıe Person
Chrıstı TIC: runert

ARTWICH, Rıchard: Steylér Misszonare In China Aus Kriegsruimnen TeEN-
Z 192(0) 1923 Beıträge einer Geschichte Reıihe Studıa Instıtuti Missiologıci Socıleta-
t1s Verbiı Dıvıanı, Nr. eia 1989 Steyler Verlag Wort und Werk AIV, DD Kit..

48 ,—

Dıeser Band der „Studıa Instıtuti Missiologıic1“ schl1e sıch Band derselben Reıihe
Geıistlicher Führer seiner Chinamissionare Rev. INU!  ® Wılh Gıler. Es ist dıe eıt ach dem verlo-

Weltkrieg —M Für jedes Jahr wırd e1igens ıe polıtısch-relig1öse Lage herausgearbel-
IL: ebenso wırd ber dıe Ereignisse der Bischofsresidenz Yenchowfu berichtet un Jeweıls für dıe
einzelnen re eıne Statistik beigefügt, AdUSs der Sschnellsten ersehen werden kann, WI1e dıe Mis-
SION TOTLZ er Schwierigkeıiten 1mM auilie der LE gewachsen ist

Den Steyler Schwestern ist ihrer Bedeutung gemä auch eın entsprechender Raum zugeteılt.
Für alle, dıe sıch persönliıch In den Jahren eingesetzt en werden ohl NUTr wenıge och le-
ben ist in diesem Band eın würdıges Denkmal EeSEIZL.: Für alle, dıe In der Heımat auch VOoOnNn
ihnen werden 1Ur och wenıge en still UrCcC und Minanzıelle dıe Mıssıonsarbeıt
ermöglıchten, gılt asselbe eın würdıges Denkmal ist ihnen gesetzt worden. IC Girunert
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Fünfhundert Jahre Lateinamerika. Hrsg. Bernhard MENSEN. Vortragsreihe 1988/1989
Akademıe Völker und ulturen, St Augustın, eta 1989 Steyler erlag — Wort
und Werk 145 S 9 kt., DM 28,—
In seinem Beıtrag Dıie spanısche Expansıon In Amerıka legt der Verfasser, OTrS
Pıetschmann, zunächst dar, WI1Ee sıch iIm aulie UNSeTECS Jahrhunderts eın radıkaler andel in der hı-
storıschen Bewertung der damals erfolgten ndnahme vollzogen hat er WaTl richtig, 1Ur

den (Gjewınn der „Eingeborenen“ betonen, den S1E Urc dıe andnahme seıtens der Iberer S
maCcC. hätten. och Wdl riıchtig, 1im egenzug das betonen, Was den „Eingeborenen“ Un-
TeC wıderilahren ist >> dıe quellenbezogen arbeıtende historıiısche Forschung hat uUurc ıne
1e1za. VO  i Eınzeluntersuchungen in den etzten Jahrzehnten zahlreiche Anhaltspunkte dafür C1I-

bracht, da dıe hıstorısche anrheı Irgendwo in der llegt” (S unterschiedliche 1N-
dianısche Kulturformen wıirkten ıIn mannıgfacher Weıse auft die entstehenden Kolonialgesellschaf-
ten eın und vermochten SIE nachhaltıg prägen“” (S 12)
Was sıch 1m einzelnen ereıgnete, WI1Ie sıch dıe Kırche auft verschıiedenen Ebenen, WIE sıch uch der
Önıg einsetzte, dıe Rechte der „Eingeborenen“ schützen, stellt der Verfasser unfer nifuh-
TIung der entsprechenden Ere1ignisse eutllc heraus.

Hans-Joachım Önıg schildert In seinem Beıtrag: „Das ıld des amerıkanıschen 10 In kuropa
1m Jahrhundert“, WIE INan sensationell dıe völlıg unbekannten „Wılden den Lesern VOTI ugen
führte

exX Becker g1bt ıne historische Skızze VO den Unabhängigkeiıtsbewegungen und Staatenbildun-
CN ın Lateinamerıka.

Daran schlıeßen sıch Ihemen dıe das Lateinamerıka VO  ; heute besonders angehen: Angela
Mendoza Das Verhältnıs der modernen Staaten Lateinamerıkas ethnıschen Minderheıten
ans-Jürgen Prien: Der Einfluß Nordamerıkas auft Lateinamerıka autf soz10-polıtischem un relı-
g1Öösem Gebilet oachım Pıepke: DiIe prophetische Kırche Lateinamerıkas VO Las Casas bıs
(Oscar Romero.

em Beıtrag ist, soweıt vorhanden, eın bıs 1Ins jetzıge Jahrzehnt reichendes Verzeıichnıiıs der e1ın-
schlägıgen I ıteratur DZW. Bıbliographien beigefügt. Fıne glückliche Wahl des Jahresthemas ist VO  —

glücklichen Händen bewältigt worden. NI runert

ıturgle- und Volksfrömmigkeıt

Gottesdienst Weg ZUFYF FEinheit. Impulse für dıe ÖOkumene. Hrsg. arl SCHLEMMER.
en Quaestiones Dıisputatae, Freiburg 1989 Verlag erder. 1425 Kt:

32,—
Im ()ktober 1988 hat ın Passau eın wıissenschafttlıches 5Symposium stattgefunden, auf dem „Nam-

Theologen der verschiedenen Kırchen dıe Chancen un: Möglıchkeıten, dıe dıe ıturgıe für
dıe FEınheıtsbemühungen darstellen könnte, mıteinander eroörterten‘““. Der vorlıegende Band prä-
sentiert dıe €l gehaltenen eierate NUN einer breiteren Öffentlichkeit, der ökumenischen
ewegung Guec Impulse geben Die Ausführungen veranschaulıchen, dal ın der Vergangen-
heıt mehr gegenseıtige Anregungen und Entlehnungen gegeben hat, als vielen bekannt ist Sıe WwEeIl-
SCIl zugleıc ber uch auft zahlreıiche elzıte hın, dıe ıne weıtergehende Annäherung verhindert

OSse Schmitzaben, und zeigen Perspektiven auf, dıe hoffentlich keine Utopien bleiben

USSMANN, aus ENGHOLT, Carolın: Mıt Dır lebendig sSein. Modelle für Frauengot-
tesdienste Freiburg 1989 Verlag erder. 1265 Kur 16,80
Das Buch nthält Modelle für MeMKßifeıiern, dıe VO  — Frauen der Gemeıiunde Stel In Oln-
Neubrück vertfalßt und VO: Pfarrer Uurc! entsprechende etrachtungen ergänzt worden Sınd. Dıe
exte sınd klar formulıert, anschaulıch un lebensnah un! wırken dadurch ansprechend.
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Z Beurteijulung VOIN lıturgıschen lexten ist dıe Antwort auf dıie Tage, ob EIW: gefTällt der NIC
jedoch keineswegs ausreichend. Es ist uch prüfen, ob dıe vorgesehenen emente ihrer Funk-
tion gerecht werden. Das ist leider häufig NIC: der Fall DIie einer sachgerechten Gottesdienst-
gestaltung erforderliıche Kenntnis hat der Pifarrer OTIfenDar nıcht vermiıtteln können.

Die Eröffnung der elblieliler S1e. NıC irgendeın ekenntnı1s, sondern eın Allgemeınese-
kenntnis VOI, das mıt eıner Vergebungsbitte endet Beıdes vermıßt Nan verschiedenen Stellen
Am nde des Wortgottesdienstes ste. ıIn der Ordnung der elblieıer mıt TUN! eın ge-
meı1nes !l universales) Zahlreiche Vorschläge werden dem nıcht erecht. Man vgl azu
dıe Allgemeıne Einführung In das Römische Meßbuch Nr. ASt.

Dıie 1Im Deutschen unglücklicherweise als „Schlußgebet“ bezeıchnete Oratıon (1im Lateiniıschen
Teinen „Postcommunio“ genannt) bıldet nıcht den SC| der eßteıler, sondern rundet den
Kommunionteıl ab Diese Aufgabe aber Tfüllt aum eiınes der abgedruckten „Schlußgebete“.

OSEeE SchmutzAußerdem ist der ar eın Abstellplatz für bst und ren

Registerband Z Stundenbuch. Hrsg Johannes WAGNER und Sıegfried SCHMITT. Fre1-
burg 1990 Verlag Herder. 916 5.., JCD., IS ,—
Wer selbst schon einmal ın der Sıtuation WäaIl, eın egister einem Buch anfertigen mussen,
den rfüllt bereıts eın flüchtiger IC In dıesen stattlıchen Band mıt tiefer Bewunderung. Hıer
j1eg eın Arbeıtsinstrument VOT, ın dem dıe Feıer des Stundengebetes sowohl iın der lateinıschen als
uch ın der deutschen Ausgabe detaıilher‘ aufgeschlüsselt ist

unaCcNs' fiındet INa  —_ egıister en Elementen des Stundengebetes salmen, antıca, Periıko-
PCH, Kurzlesungen, Antıphonen, ersikel, Responsorıien und Hymnen). Darüber hınaus wırd eın
Überblick ber dıe Verteiulung der Schriftperıkopen der Lesehore 1im Herren]jahr, eın Gesamtreg1-
ster er bıiblıschen XT eın alphabetisches egıster der Kırchenväter un kirchlichen Schrift-
teller un außerdem och eın Sachwortregister den Lesungen der Kırchenväter un! ırch-
lıchen Schriftsteller geboten.
DıIie Bearbeıter des Registerbandes egnügen sıch jedoch N1IC| mıt eiıner Auflistung, sondern ble-
ten ergänzende Informatıionen. So ist angegeben, WeCeI der utor der deutschen Fassung der
Hymnen ist, WT dıe fremdsprachıigen exte der Kırchenväter un kırchlichen Schriftsteller über-

hat, ob Aazu VO  —_ den Bıschöfen des deutschen Sprachgebietes Anderungsvorschläge eınge-
reicht worden sınd un ob dıe Redaktionskommissıon dıe JTextvorlage überarbeiıtet hat

Es ware wünschen, daß der Registerband ZU Stundenbuch NIC. ungenutzt 1Im Bücherrega:
verstaubt, sondern fleißıg ate BCZOBCNH wiırd, mıt seiner den eıchtum der Feıer des
Stundengebetes ıIn Veröffentlichungen erschlıeßen und gegebenenfalls bestimmten Punkten

ose SchmutzT1t1SC! té ung nehmen.

ILLMES, Eva Marıa ICHEL, ans-Dieter Secht da den Menschen. Eın Kreuzweg. Pa-
derborn 1989 Bonıifatıus TUC Buch-Verlag. 39 S 9 K 7,80
DiIie vierzehn Stationen des Kreuzweges sınd ın dıesem schmalen (und uch preiswerten) Bänd-
hen ın bemerkenswerten und teiılweıise wirklıc| beeindruckenden Zeichnungen der jJungen Stu-
dentıin Eva Marıa Wıllmes vergegenwärtigt. In eichtem Bleistiftstrich und Schraffuren modellhiert
dıe Zeichnerin dıe Ciestalten an des eges und immer wıeder den Kopf Jesu mıt dem d
gTESSIV gestalteten Dornenkranz; EeIWw: ubertiriıeben pathetisch wiırkt 11UT dıe Darstellung der ersten

Szene, der Verurteilung Jesu. DIie Erläuterungen den einzelnen Stationen einschlıeßlich kurzer
abschließender Gebete stammen VO Pfarrer Hans-Dıieter ıchel Zıtate VO Zeıtgenossen,
ZU mutigen Eıntreten ardına)| VO) (Galens dıe Maßnahmen des S-Staates der Aaus lex-
ten der Kıirche In Südamerıka, tellen das Leıden un: Sterben Jesu ın Beziehung beispielhaften
Erfahrungen uUNsSCICS Jahrhunderts Dıie Bılder können uch als Dıas bezogen werden, daß dıe-
SCI Kreuzweg uch in größeren Gruppen betrachtet werden ann Johannes Römelt
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Historische 1 heologie

ILLER, Marcel KRAHNER, arl Aszese Un Mystik In der Väaterzeıt Eın Abrıß der irüuh-
chrıistlıchen Spirıtualıität. Freiburg Neuausgabe 1989 Verlag erder. 373 ZeD..; 685,—
Im TE 1930 erschıen ın Parıs eın elatıv schmales andchen VO  — arcel Vıller SJ mıt dem ıfe
IA spirıtualite des premıiers siecles chretiens. Daraus hat der damals Och Junge arl Rahner Urc)
vertiefende un! erweıternde Bearbeitung eınen Klassıker der deutschsprachıgen Literatur Z Ge-
Schıchte der Spirıtualität gemacht, den ‚ Vıller/Rahner“ Aszese Un Mystik In der Väterzeilt, Frei-
burg 1939 An dem Buch ist eın Mehrtfaches bemerkenswert. FEınmal ist ıne onl unerreichte
Gesamtdarstellung der Spirıtualität der ersten Jahrhunderte Der eıt der Erstabfassung eNISpre-
en steht der ıtel „Aszese un ystI ber dem Ganzen, gemeınt ist Jenes Umfassende des
gelebten aubens, das WIT heute mıt „Spirıtualität" bezeichnen pflegen Dıe Art der Darstel-
lung des aum übersehenden Stoffes geht teıls regıonal, zeıtlıc zusammentTassend VOT (z.B
„Dıie Ausbreıtung des Mönchtums In Palästiına und auf dem 1nal‘‘), teıls berichtet SIE Autoren
OrlJlentiert (z ADie großen appadozıer des Jahrhunderts‘“‘).
ergleichsweıse schmal ist das Kapıtel ausgelallen, das heute wıchtig DSCWESCH ware: „Dıie Heılıg-
keıt Iın der elt“, wobel selbst 1er dıe „Unvollständigkeıt“ des Weltdaseıins In einer
anderlegende eutlıc| aufleuchtet (2781)
Dieses Standardwerk wurde 1Un Ür Neufeld der drohenden Vergessenheıt entrissen DZWw.
wıeder erreichbar gemacht. Das ist für alle, dıe sıch mıt den spırıtuellen Erfahrungen un Tadıt10-
NCN der ersten Jahrhunderte auselınandersetzen wollen, ıne unschätzbare

/wel ufgaben wären TEINC. darüber hınaus och eısten DZwW. konnten damals N1IC mıtgele1-
stet werden. KEınmal ginge eın deutlicheres Herausarbeıten der soz1al- und kulturgeschicht-
lıchen Zusammenhänge damalıger Formen VO'  — Spirıtualıität. /Zum zweıten ware ıne auch gewiıch-
tende und wertende Auseinandersetzung VonNn einem eutigen chrıstlıchen Welt- und Menschenbild
AUS nötıg, das I1 Vatıkanıschen Konzıl orlıentiert ist; s1e ann natürlıch VO dem damalıgen
Buch NıC| erwAar‘ werden.

Neufeld und dem Verlag ist jedenfalls für dıe „unveränderte Neuausgabe“ danken, Neu-
teld für das gul einführende Vorwort Peter Lippert

BARDY, (justave: Menschen werden Christen. Das Drama der Bekehrung ın den ersten
Jahrhunderten Freiburg 1988 erlag erder. 3645., geb., 42 ,—
Wenn eın Buch, das 1mM rıgina erstmals 1949 erschıen, Jetz! ın deutscher Übersetzung herausge-
geben wiırd, bedarf 168 einer Rechtfertigung. Der Hrsg. und Übersetzer, der inzwıschen VerstOT-
ene Exegel Osean versucht s1e In der Eıinleitung, indem auf dıe ualıta des Buches hın-
welıst und auft dıe atsache, dalß eıches In der deutschsprachıigen Literatur noch nıcht g1bt In
beiden Punkten ann INan 1U zustimmen. In großer Kennerscha beschreıbt ardy AUuSs den uel-
len heraus dıe schnelle Verbreıtung des Christentums ın seınen ersten Trel Jahrhunderten

Das Geheimnis des Erfolgs sıeht ın der VU!] Christentum gefiorderten und ermöglıchten inneren
Bekehrung jedes einzelnen Menschen. Das Neue einer olchen Bekehrung wıird VOT dem Hınter-
grun der antıken Relıgionen (Kap 1) Phılosophıen (Kap und des udentums (Kap erläu-
tert DIe weıteren Kapıtel wıdmen sıch den otıven der Bekehrung (4) den dıie Gläubigen S
stellten Forderungen (5) und den Wıderständen den nspruc (6) Schlıießlic WCCI-
den dıe etihNhoden behandelt, dıe ın der damalıgen Kırche angewendet wurden, dıe Menschen
innerlıch gewinnen D Gleichsam als TO ufs Exempel werden 1im abschließenden Kapıtel
dıe otıve der irühen Apostaten beleuchtet, dıe sıch wıeder VO Christentum abwandten (8)
Die Sprache ist EeIWwAa!: blumı1g, ber das Werk ist der Eülle des verwendeten Quellenmate-
rials, der Detaiulgenauigkeıit un! der al der Zusammenschau sehr lesenswert. Es wırd eın
lebendiges Bıld VO) irühen Christentum un: der damalıgen eıt gezeichnet, daß sıch das uch
uch für den Leser hne Fachkenntnisse als verständliche Eınführung eıgnet. olf eco
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FLEISCH  ANN, Kornelius: Klemens Marıa Hofbauer. eın en und se1ıne eıt GrTaz,
Wiıen, öln 1985 Verlag Styrıa. 303 S 9 geb., 44 —
Klemens Marıa Hofbauer (1751—1820) ist nıcht 1Ur eın verehrter eılıger der Kırche, sondern ıne
Persönlıc  el der europäilschen Geschichte Übergang VO'  z der Aufklärung Z Zeıitalter der
Romantık Eıne e Bıographie ber dıesen ersten deutschen Redemptoristen und Stadtpatron
Wiens ist immer eın verdienstliches Werk Der ert. selbst eın Redemptorist WIEe dıe bisherigen
Bıographen, sondern Professor ür Literaturgeschichte, hat sıch der Aufgabe mıt großer Hıngabe
ANSCHOMMNMEN , DDas Buch bietet ıne herkömmlıiche Heılıgenbiographie, basıerend auf früheren AT
beıten und der Ediıtion der Monumenta Hofbauerlana. Der besondere Aspekt der Untersuchung
leg In der Darstellung der Verbindung Hotfbauers verschiedenen „Romantıkerkreıisen“ In
Wıen. Diese Beziehung der schliıchten Priestergestalt führenden Intellektuellen un Künstlern,
dıe VON ıhm faszınıert und sıch ihm geistlıch anveritrauten, ist ın der _ıteratur bekannt als
„Hofbauer-Kreı1s“. Der ert. spricht ın seinem Vorwort VO einer „Konmzıdenz des Hoftfbauerschen
Auftretens mıt dem Aufbruch der romantıschen ewegung”, Im einzelnen werden behandelt
„Der Schlegelsche Kre1s“, „Die Strobelkopf-Gesellschaft“, „Die Lukasbrüder“ und „Nazarener“.
Leıder wırd auch 1I1UT dıe Koinzıdenz dargestellt, dıe Beziıehungen Hofbauers den SCHANN-
ten reıisen und ıhren einzelnen Mitgliıedern werden ZWAaTlT belegt, en bleıibt aber, welchen Eın-
fluß Hofbauer wirklıch un welche Impulse möglıcherweıse VO ıhm ausgıngen. DiIe Kreıse
selbst werden hınreichend eutlc vorgestellt, 1eTr 1eg der Wert der Arbeıt Hervorzuheben ist
dıe beac|  1C! Verwendung VO  — Quellenmaterıal Eıne knappe Literaturlıiste, Anmerkungen,
sıebzehn Portraıits und eın detaılhertes Personenregıister sınd beigefügt. DiIie aufgezeigten Linien
un! Verbindungen machen eutlıc| daß ıne Darstellung Hofbauers 1mM hıstorısch-geistesge-
schichtlıchen ontext VO  z Aufklärung, Oomantı Freiheıitskriegen und Wiıener Kongreß en Desıi-

olf DecotETa ist Das Buch Fleiıschmanns ist hıerzu nregung und Beıtrag

ingesandte Bucher

Unverlangt eingesandte Bücher werden nıcht zurückgeschickt. Die Rezension erfolgt ach
Ermessen der Schriftieitung.
BELN, einhar:' KNER, nton Trıtt den Heiligen heile dıie Welt! DIe Heılıgen sınd
uch heute och aktuell. el Meıtinger kleıne Büchereı, 119 Freising 1990 Kyr10s
Verlag. 385., Ka 4,80
LBRECHT, Barbara Gottes Geist UN menschliches elen. Reıiıhe Theologıe un: eben,
. 8 Freising 1990 KYyrI10s Verlag. 0939 K, 7,80
BAHR, Hans Eckehard KAST, Verena: Iieben loslassen UN sıch verbinden. Stuttgart
1989 Kreuz Verlag. 7i Sar K, 9,80
AKER, Don nde eINES Doppellebens. Eın Chriıst überwındet seıne Homosexualıtät. Ba-
sel, (neßen 1990 runnen Verlag. 93 S , L 12,80
BECKERS, Sılvester rst kommt dıe Liebe dann die Moral. Predigten Eın Sonntagslese-
buch Regensburg 1990 Verlag Fr. Pustet 68 kKites 16,80
BELTING, Hans: ıld und ult. Eıne Geschichte des Bıldes VOT dem Zeıtalter der uns
München 1990 eck 700S.., SCD., 178,—
BIENEMANN, eorg URKUHLEN, Ulriıch Mich selbst Un Oolt erfahren In Symbolen.
Eın Werk- und Sachbuch A0 Sakramentenkatechese. Freiburg 1990 Chrıstophorus Ver-
lag 1589 K 22,80
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